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Das neue Fuß maß. 

Für die kleinern Längenmaße bildet der menſchliche 
Leib die natürliche Grundlage, auf welche das geſchichtliche 
Längenmaß auch gegründet iſt. Die Fingerbreite iſt die 
unterſte Grundlage und mißt die Size 7% Déeimetre; 
5, Finger bilden eine Handbreite, 10, Finger eine Spanne; 
die 10 Finger bilden, wie die natürliche Grundlage des zehn⸗ 
theiligen Zahlenſyſtems, ſo auch die des sebutbeiligen Maß- 
ſyſtems. Von dieſen Spannen ‚bilden, 4 eine Armlänge 
oder Elle und bilden 10 eine Leibeslänge des Menſchen. 

Die Leibeslänge des Menſchen iſt aber für die Ver⸗ 
gleichung wieder eine wichtige natürliche Grundlage. Jeder 
Maler, der die Größe ſeines Bildes bezeichnen will, ſetzt 
menſchliche Geſtalten in das, Bild und giebt uns dadurch 
einen Maßſtab für die Schätzung. Jeder Geometer, der 
eine Lange ſchätzen will, ſchreilet ſie ab und zählt ſeine 
Schritte; nennen wir aber die Entfernung bis dahin, daß 
der Leib wieder genau in derſelben Lage iſt wie zuerſt, einen 
Schritt (passus), ſo iſt ein ſolchen Schritt der Leibeslänge 
des Menſchen, und ebenſo der Entfernung von Fingerſpitze 
bis Fingerſpitze bei ausgebreiteten Armen gleich. Die mitt⸗ 
lere Leibeslänge oder der mittlere Schritt iſt nun 10 Spann 
oder 100 Finger oder 5 neue Pariſer Fuße, oder / Deka⸗ 
metre, oder 5, % Theinl. Fuße, oder 5,08t6s engl. Fuße groß; 
1000 ſolcher Schritte oder Leibeslängen geben eine neue 
Meile, eine Million ſolcher Schritte bildet eine Erdſtunde 
oder den 24. Theil des Aequators. Man ſieht, die natür⸗ 
liche Grundlage für kleine Maße ſtimmt auf das Trefflichſte 
mit der natürlichen Grundlage für große Maße und fragt es 
ſich nur noch, wie dieſes natürliche Maß mit dem geſchichtli⸗ 
chen und mit dem jetzt am weiteſten verbreiteten Maße ſtimmt. 

„Das geſchichtliche Maß geht von der Fingerbreite aus. 
Bei den alten Egyptern und Hebräern mißt nach Jomard 
(description de I Egypte VII tab. 6) der Finger (Ezba) 
21% Millimètre und bilden 4 Finger eine Handbreite 
(Tephach), 6 Handbreiten eine Elle (Amma) und 6 Ellen“ 
eine Ruthe (Kaneh), die Elle mißt danach 520 Millimetre |, 
oder 1,864 Fuß Rheinländiſch. Bei den alten Griechen ü 
mißt der Finger (Id xrv logs) 19,6: Millimetre und bilden 
I Finger eine Spanne (oda), 16 Finger einen Fuß 
(ons), 6 Fuß eine Klafter (Cru), 100 Klafter ein 
sradıoy, 8 Stadien oder 4800 Fuß eine Meile (midor). 
Das Maß ift, wie man ſieht, gemiſcht, nur zum Theile 
10theilig, läßt ſich aber leicht auf zehntheiliges Maß zurück⸗ 
führen, da die Meile nahe 5000 Fuß beträgt. en 

Bei den alten Römern, deren Maß die Grundlage aller 

folgenden Maße geworden iſt, mißt der Finger (digitus) 
18,40% Millimetre, 4 Finger bilden eine Handbreite (palma), 
4 Handbreiten einen Fuß (pes), 5 Fuß oder 20 Handbrei⸗ 
ten einen Schritt (passus), 1000 Schritte eine Meile (milia- 
rium), welche von den 1000 Schritten ihren Namen erhal⸗ 
ten hat. Das Syſtem iſt durchweg zehntheilig, nur daß 
eine Handbreite zu 4 Fingern gezählt wird; rechnet man, 
wie dies allein naturgemäß iſt, die Handbreite zu 5 Fingern, 
ſo hat der Schritt 100 Finger, die Meile 1000 Schritte 
und haben wir durchweg zehntheiliges Maßſyſtem auf natür⸗ 
licher Grundlage. 
Alle ſpätern geſchichtlichen Maße ſind aus dieſem alten 
röͤmiſchen Maße entſtanden und iſt der Fuß die Einheit ge⸗ 
weſen, welche man bei allen Völkern feſtgehalten hat. So 
mißt der alte pariſer Fuß 1 10201 der neue pariſer Fuß 
1581836, der portugieſiſche Fuß 117871, der kaſtiliſche Fuß 
0,0357860 der eugliſche Fuß 1,4984, der rheinländiſche Fuß 
»oosria, der wiener Fuß 173378, der ſchwediſche Fuß 1,00 180 
der ruſſiſche Fuß 1,4533 alte römiſche Fuße. Unter allen 
dieſen neuern Fußmaßen iſt der engliſche Fuß der verbreiteſte, 
viel weiter verbreitet als irgend ein anderes Maß. 

„Das Fußmaß iſt alſo das geſchichtlich begründete, am 
weiteſten verbreitete, auf natürlicher Grundlage beruhende, 
daſſelbe muß daher beibehalten und zehntheilig weiter ent⸗ 
wickelt werden, wie dies ſchon mit dem alten römiſchen Maße 
geſchehen iſt. Wie groß man dabei das geſetzliche Urmaß 
machen will, iſt ziemlich gleichgültig, und empfiehlt es ſich, 
ein Urmaß von 3 Fuß zu Grunde zu legen, das dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Metermaße ganz genau gleich lang und mit ihm 
genau aus demſelben Stoffe ſei, damit eine Abweichung uns 
möglich werde und beide Maße ſtets in einfachem Verhält, 

e ſtehen. Der neue Fuß wird dann alſo genau fo lang 
als der neue pariſer Fuß. “ 


- Deutſchland. a 
Berlin, 3. März. Von 52 Mitgliedern des Herrenhauſes 
iſt, wie die „N. A. Z.“ berichtet, Sr. Majeſtät dem König nach 
ehende Adreſſe überreicht worden: 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr! 
> Euer Königlichen Majeftät 
in alter Treue zu nahen, fühlen die allerunterthänigſt unterzeichne- 
ten, hier noch anweſenden Mitglieder des Herrenhauſes ſich ge- 
zungen, da ſich die Zerwürfniſſe im Lande zu Aergerniſſen geſtei⸗ 
gert haben, die das Rechtsbewußtſein und die Treue der Untertha⸗ 
nen Euer Königl. Majeſtät zu untergraben und das Vaterland in's 
Larderben zu ſtürzen drohen, und da der unerwartete Schluß des 
2 5 ſie verhindert, dies, wie beabſichtigt, im Namen des Her⸗ 
denhauſes ſelbſt zu thun. 5 n 
er Königl. Maj. Weisheit und Feſtigleit iſt es im vergangenen 


½ 106. 


Jahre gelungen, — "re von Gaſtein Preußen den 
nothwendigen maßgebende Einfluß auf die Regierung der Elb⸗ 
herzogthümer zu ſichern, eg gewährt ihm die Grundbedingungen 
zur Gewinnung einer Fletze und damit einen Machtzuwachs, wel⸗ 
cher die einträchtige und Mferfreudige Hingabe aller Kräfte erfor⸗ 
dert und die alte preußiſſhe Geſinnung wach ruft, wenn er nach 
Gottes Willen zur Ehre nd Ausbreitung deutſchen Geiſtes und 
deutſchen Einfluſſes verwerſhet werden ſol. a 

Wir danken Euer Koh gl. Majeſtät, daß Allerhöͤchſideren Weis⸗ 
heit und Mäßigung bei jefer Konvention den Weg gefunden haben, 
die berechtigten und um jener deutſchen Intereſſen willen unab⸗ 


führen und es doch Allerhüchſtdero Verbündeten möglich zu machen, 


jene glänzenden Erfolge deutſcher Waffen und deutſcher Politik 

erwirkte, durch welche ſeit Jahrhunderten zum urſten Male Deutſch⸗ 

lands Grenzen erweitert und gleichzeitig der Einfluß des Auslan⸗ 

des fern gehalten und die Macht ſeiner in neren Feinde gelähmt 

wurde. Eine um ſo ſchwerere Verantwortung würde es ſein, 

wenn durch die Schuld von anderer Seite jenes Bündniß gelockert 
5 an 


werden ſollte. Beg : n20 un 
Wohl erklärlich, eee nicht minder beklagenswerth iſt 
es, wenn an Stelle des higen Dankes des ganzen Landes 
für Euer Königl. Majeſtät die bitterſte Aufeindung der von Aller⸗ 
höchſtdenſelben eingeſetzten Regierung tritt, daß dieſer — die den 
auswärtigen Mächten gegenüber gewiß mit m un ei⸗ 


ten zu kämpfen hat, n 


tige Politik darf nun u 2 
Eurer Königl. Majeſtät gene 


tf —.— und in Europa verlie- 
enheiten von den ſchwankenden 
in der Landesvertretung 

entſchieden würden. | 


Wir danken es Ew. Kepigl. Majeſtät, daß Allerhöchſtdieſelben 
ue Machtſtellung Preußens durch die unbeirrte Durchführung der 
rmee Reorganisation ermöglicht haben. Wer Preußens Ruhm 
nicht mag, kann die Kräftigung ſeiner Armee nicht wollen, wird 
vielmehr — doch ſtets vergeblüh n — den Verſuch machen, den 
Geiſt preußiſcher Treue und ſoldatiſchen Gehorſams in der Armee, 
als der ſichern Stütze Ew. Majeſtät Thrones, zu unterwühlen und 
Zwietracht zu ſäen zwiſchen Heer und Volk. 

Jedem unbefangenen Auge iſt es gegenwärtig ſichtbar, daß die 
Militär -Reorganiſation nur den Ausbruch des Konflikts bezeich⸗ 
nete, welcher, weit darüber hinaus, das ganze Staatsleben er⸗ 
greifen ſollte. Zunächſt wurden die Rechte Ew. Königl. Majeſtät 
und die Rechte des Herrenhauſes bei Feſtſtellung des Budgets, 
wie die Verfaſſungs-Urkunde fie wörtlich vorſchreibt, geleugnet, 
die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes allein ſollte ohne Ew. Königl. 
Majeſtät und ohne das Herrenhaus beſtimmen, welche Ausgaben 
die Regierung nur ſollte machen dürfen. Es kann nicht unſere 
Abſicht als Mitglieder des Herrenhauſes ſein, die Verfaſſung 
des Landes, welcher es ſelbſt ſeine Exiſtenz verdankt, leicht⸗ 
fertig Preis geben zu wollen. Allein es handelt ſich zur 
Zeit nicht mehr um jene Rechte. Unter dem Vorwande 
eines desfallſigen Rechtes will das zweite Haus die alleinige 
Leitung ſämmtlicher Staats-Angelegenheiten in feine. Hände über⸗ 
kommen, ſtatt einer feſt begrenzten Berechtigung rückſichtlich der 
Finanzen und der Geſetzgebung die eigentliche Souveränetät ſich 
vindiciren, Eurer Königl. Majeſtät vorſchreiben, Allerhöchſideren 
Diener, ſtatt nach Allerhöchſtderen Wahl dem Willen der 
jedesmaligen Mehrheit desſelben entſprechend, zu ernennen und 
dieſen wieder ihre Handlungen im Einzelnen vorzeichnen. Unſere 
Könige haben Preußen geſchaffen, haben die Verfaſſungs⸗Urkunde 
gegeben, auch durch letztere iſt die Selbſtſtändigkeit und Macht der 
Krone verbürgt, das Königthum iſt und bleibt der Mittelpunkt und 
Träger des preußiſchen Staats. Es gilt, dieſes ſchönſte Kleinod 
Preußens, welches Ew. Königliche Majeſtät von Allerhöchſtderen 
Vorfahren in der Regierung zu treuer Bewahrung überkommen 
haben, mit der ganzen von Gott Ew. Königlichen Majeſtät ver- 
liehenen Macht gegen alle dawider gerichteten Angriffe ungeſchmä⸗ 
lert aufrecht zu erhalten. 

In den letzten Tagen haben Richter, die von Ew. Königlichen 
Majeſtät ernannt werden und in Ew. Königlichen Majeſtät Namen 
Recht ſprechen, den höchſten Gerichtshof ſchwer angegriffen, unter 
deſſen Disziplin fie ſtehen, und ſein Anſehen durch die Nichtig⸗ 
keits⸗Erklärung eines Ausſpruchs angetaſtet, deſſen Wortlaut noch 
nicht einmal vorlag, in einem Ton und Geiſt, der die treuen Un⸗ 
terthanen Ew. Majeſtät mit Entrüſtung erfüllt hat. Die Veran⸗ 
laſſung war, daß das höchſte Gericht für Recht erachtet hatte, daß 
Ew. Königl. Majeſtät gegen Majeſtätsverbrechen und Hochverrath 
und Ew. Königl. Majeſtät Diener und Unterthanen gegen Ver⸗ 
leumdungen auch dann durch die Geſetze beſchützt ſeien, wenn ſolche 
Frevel von Landtags-Mitgliedern in ihrer Verſammlung begangen 
werden. Ew. Königl. Majeſtät haben aber das Schwert von Gott 
empfangen zur Strafe über die Uebelthäter und nicht ohne die 
Verwirrung des Rechtsbewußtſeins des ganzen Landes, nicht ohne 
ven Verluſt feiner Freiheit, nicht ohne die Gewißheit ſeines Unter⸗ 
ganges würden Allerhöchſtdieſelben der Uebung dieſer Pflicht, durch 


ren, wenn ſeine ausw 
und einander widerſp 


weisbaren Forderungen Pifußens ihrer Verwirklichung näher zu 
einer Pflege dieſes Bündyſſſes erneut Raum zu geben, welches 


dert werden könnten. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Boteulohm wiertelj. 1 Thlr. 7, Sgr 


monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Allerhöchſideren Gerichte; und deren unparteiiſche Rechtspflege ſich 
entziehen können. 
Allergnädigſter König und Herr! 

Das Herrenhaus iſt von des in Gott ruhenden Königs Ma⸗ 
jeſtät unter den heißeſten ihm verordneten Kämpfen in's Leben 
gerufen, Ew. Königliche Majeſtät haben es durch die Allerböchfte 

rdnung vom 10. November 1865 neu befeſtigt. Jene Kämpfe 
rear noch heißer geworden und in dieſem Augenblick zu 
einer kaum glaublichen Höhe geſtiegen. Sie betreffen die höchſten 
göttlichen und menſchlichen Güter, den Beſtand der chriſtlichen Mo⸗ 
narchle, die Exiſtenz Preußens. 

Wir unterzeichnete Mitglieder des Herrenhauſes geloben, in 
jenen Kämpfen zur Wahrung dieſer Güter Ew. Königl. Majeſtät 
mit allen unſern Kräften in alter Treue zur Seite zu ſtehen und 
itten Gott, uns darin zu ſtärken, Ew. Königl. Majeſtät aber dazu 
auszurüſten mit feiner Walaheit und mit ſeiner Kraft. 
In tiefſter Ehrfurcht erſterben wir 
Ew. Königl. Majeſtät 
AA cllexunterthänigſt treugehorſamſte 
Berlin, den 23, Februar 1866. f 
v. Fran kenſtein-Vutwigsdorf. Dr. Götze. v. Below. v. Maſſow. 

r. Graf zu Solme⸗Baruth. v. Waldaw Steinhöfel. ben. 
„Daniels, d, Ploetz. v. Meding. Freiherr von Romberg. 
„Brande u. le Cog. Gr. v. Brühl. v. d. Marwitz. Freiherr 
„Senden: n Lehndorff⸗Steinort. Gr. von Seherr Thoß. 
Bredo Gr. Keyſerling-Rautenburg. Gr. zu Eulen 
urg. Frhr. v. Hertefeld. v. Jena. Gr. Schmettow. v. Brünneck⸗ 


arobau. v. Schönborn⸗Oſtrometzklo. v. Kröcher. v. Waldaw⸗ 
penſteln. v. Lepel. v. Senfft. v. Kleiſt⸗Retzow. Gr. Krockow, 
v. Glaſenapp. v. Reibnitz“ v. Hellermann. v. Katte. v. Roth ⸗ 
kirch⸗Trach. v. Arnim⸗Sperrenwalde. v. Alvensleben I. v. Gil⸗ 
enheimb. Gr. zu Dohna-Lauck. v. Karſtedt. Gr. v. Königs 
a Gr. zu Stolberg. Gr. v. Redern. v. Wedell. Gr. von 


ſſow. Gr. v. Schlieffen. v. d. Schulenburg. Dr. v. Zander. 


Hans v. Rochow. Gr. zu Solms⸗Sonnenwalde. 


Trier, 28. Februar. Die Trier'ſche Zeitung" ſchreibt: „Sei⸗ 


tens des General⸗Kommando's des 8. Armeekorps iſt ebenſo wie 


an mehrere rheiniſche Schleppſchifffahrts⸗Geſellſchaften, jo auch an 
die hieſige Direktion der Moſel⸗Dampfſchifffahrts ⸗Geſellſchaft vie 
Anfrage: gerichtet: worden, ob und wie viele Boote dieſelben zu mi- 
litäriſchen Zwecken zur Dispoſition zu halten im Stande ſeien, 
reſp. wie viele Mannſchaten durch die Moſel⸗Dampfſchiffe beför⸗ 


Dresden, 27. Februar. Den „Dresdn. Nachrichten“ zu- 
folge würde sfi J. M. die verwittwete Königin Marie auf eiitige 
Zeit mit ihrem ganzen Hofſtaate nach Italien begeben. (Der Hof- 
kaplan der Königin Marte hat neuerlich den liberalen ſächſiſchen 
Blättern als angeblich einflußreicher Jeſuit als Zielſcheibe heftiger 
Angriffe dienen müſſen.) ; 

Wien, 28. Februar. Man behauptet, das Fortbeſtehen der 
Konſulate der annektirten italieniſchen Staaten in Trieſt werde ein 
Hinderniß ſein, daß die italieniſche Regierung den meiſten kommer⸗ 
ziellen Maßregeln der unſrigen gegenüber Italien entſpreche. Das 
kann nur ein Irrthum ſein. Dieſe Konſuln haben längſt kein 
Exequator mehr; dasſelbe erloſch faktiſch an dem Tage, wo die 
öſterreichiſche Regierung anerkannte, daß die ſchwediſchen Konſular⸗ 
Agenten im Kaiſerſtaate die Handelsintereſſen italieniſcher Staats 
Angehörigen wahrnehmen und die Wahrung der Handelsintereſſen 
öſterreichiſcher Unterthanen in Italien von den preußiſchen Konſuln 
übernommen wurde. g 

Aus Berlin iſt noch immer keine Depeſche, auch, wie ich mit 
Beſtimmtheit weiß, kein Auftrag für den Freiherrn von Werther 
eingetroffen. | 

Laut dem „Wanderer“ wurde der preußiſche Geſandte, Baron 
Werther, benachrichtigt, daß die preußiſche Regierung einen außer ⸗ 
ordentlichen Botſchafter mit beſonderer Miſſton nach Wien und 
Peſth ſenden werde. Das Wiener Kabinet will jeinerfeits gleich 
falls einen Außerordentlichen nach Berlin ſchicken. 

Ausland. 

Bern, 28. Februar. In dem Oberengadin im Kanton 
Graubündten beſchäftigt man ſich allen Ernſtes mit der Einführung 
des Elenthieres. Die dortige gemeinnützige Geſellſchaft hat die 
Herren Kantonförſter Coaz, Profeſſor Theobald und A. Sprecher 
beauftragt, mit einem Hauſe in Norwegen wegen Anſchaffung eini- 
ger Paare dieſer Thiere in Unterhandlung zu treten. Vorerſt wirv 
man vier Weibchen und zwei Männchen kommen laſſen; jedoch ſoll 
dies erſt im nächſten Herbſte geſchehen, da dieſe Zeit für den Trans⸗ 
port der Thlere günſtiger fein ſoll, als das Frühjahr. Auch die 
Einführung von Steinböcken nach Graubündten ſoll im Plane liegen. 

Paris, 1. März. Die Antwort des Herrn Seward auf 
die letzten Depeſchen des Herrn Drouyn de Lhuys (auch auf die 
vom 9. Jan.) iſt endlich hier angekommen. Der Inhalt derſelben 
iſt der Art, daß, wenn die franzöſiſche Regierung Mexiko wirklich 
räumen will, ſie äußerſt zufrieden ſein kann. Ohne daß Herr 
Seward das, was er früher aufgeſtellt, im mindeſten fallen läßt, 
erklärt er im Namen ſeiner Regierung ſich ganz bereit, die Neu 
tralität auf ſolche Weiſe zu beobachten, daß Frankreich ganz ruhig 
und ſo, wie es dasſelbe verſprochen, Mexiko zu räumen im Staube 
iſt. Dies iſt in großen Zügen die Antwort der amerikaniſchen 
Regierung. Wie dieſelbe hier aufgenommen wurde, iſt mir unbe 
kannt. Jedenfalls wäre aber Frankreich zu rathen, die Konzeſſto⸗ 
nen, welche ihm das waſhingtoner Kabinet aus alter Sr 8 
macht, zu benutzen, um ſeine Truppen ſo ſchnell als ee, 
Mexiko zurückzuziehen. Geſchieht dies nicht und un ſo 
zu ſehr auf dir Langmuth des nordamerikaniſchen Kat io wu 
könnte es leicht zu einem Konflikte komen, der um 1 
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fein würde, als Amerika ſich für gefoppt halten und feine Regie⸗ 
rung um ſo energiſcher auftreten müßte, als ſie eine Brtiſe gut 
zu machen hätte, die fie im Glauben auf die Lofalität der fran- 
zöſiſchen Verſicherung begangen. Dies ſoll in der Depeſche eben⸗ 
falls angedeutet ſein. f 1 

Paris, 1. März. Napoleon III. iſt ſchlecht gelaunt, wie 
es nicht anders ſein kann, wenn er in eigener Perſon, moraliſch 
wenigſtens, da ſtehen muß, wo die ſpitzen Reden fliegen. Zudem 
wird ihm der Verluſt, den er durch den Tod Morny’s erlitten, 
äußerſt empfindlich ins Gedächtniß gerufen. Graf Walewski mag 
durch Uebung ſich nach und nach einige Routine aneignen, aber 
die natürlichen Talente, welche ſein ſchwieriges Amt erheiſcht, be⸗ 
ſit er nicht, darüber iſt auch jetzt hier in Paris nur Eine Stimme. 
Er hat der Regierung einen unangenehmen Streich geſpielt, indem 
er vorgeſtern in ſeiner Uebereilung ſtatt der Sitzung die allgemeine 
Adreß⸗Debatte ſchloß, in welcher der Staatsminiſter Rouher noch 
gar nicht zu Wort gekommen war! Man glaubt aber in den 
höheren Sphären viel zu feſt an die Wirkſamkeit einer wohlgeſetz⸗ 
ten Miniſterrede, als daß man nicht ungern darauf verzichtet 
hätte, den Herren Thiers und Glais⸗Bizoin eine offizielle Antwort 
zu geben. 

— Die „France“ berichtet: „Eine Berliner Depeſche meldet, 


daß es Herrn v. Bismarck im letzten Miniſterrathe gelungen ſei, 


ſeiner Meinung die Oberhand zu verſchaffen.“ 

— Der „Abend⸗Moniteur“ meldet, daß nach den neueſten 
Depeſchen die Ruhe in Bukareſt ſeit den Ereigniſſen des 23. Fe⸗ 
bruar auch nicht einen einzigen Augenblick im Geringſten mehr ge⸗ 
ſtört iſt. f a 

— Girardin will wirklich ein Blatt, das bisher noch keine 
Abonnenten hatte, die „Liberté“, zur Geltung bringen: er über- 
nimmt die politiſche Oberleitung dieſes Blattes; ſeine mit ihm von 
„La Preſſe“ geſchiedenen Kollegen Duvernois und Vermorel treten 
in die Redaktien der „Liberte“. 

— Die Kaiſerin iſt ſeit der jüngſten Stabilitäts-Periode des 
Kaiſerthums fortwährend auf dem Qui vive. Seit voriger Woche 
wohnte ſie bereits drei Miniſterräthen bei, um ihre Leute durch 
ihre perſönliche Erſcheinung beiſammen zu halten. Im letzten 
Miniſterrathe, am Mittwoch, ward beſchloſſen, daß Rouher noch 
im Laufe der Adreß⸗Debatte Thiers antworten ſolle. Den Sechs- 
unddreißig, welche das vermittelnde Amendement unterzeichnet, ha⸗ 
ben ſich noch ſechs Deputirte angeſchloſſen. Die „France“ betheuert 
heute wieder, die Regierung ſei ſicher von einem weiſen Geiſte der 
Freiſinnigkeit erfüllt, man möge ſich deshalb vor den Gefahren der 
Ungeduld wahren. 

— Von Herrn Tilles, dem franzöſiſchen General-Konſul in 
Bukareſt, ſind im auswärtigen Amte nunmehr eingehende Berichte 
über die neueſten Ereigniſſe eingegangen. Man ſagt mir, ſehr 
wahrſcheinlich werde der „Moniteur“ dieſe Mittheilungen in Form 
von Korreſpondenzen veröffentlichen, wie er dies gewöhnilch bei 
Faits accomplis thut, die ſich im Auslande ereigneten und die 
in Frankreich ein gewiſſes Intereſſe in Anſpruch nehmen dürfen. 
Für dieſen Fall, verſichert man, dürfte eben jo eigenthümlichen als 
noch ungeduckten Einzelheiten über die Abdankung Kuſa's entgegen- 
geſehen werden. Drouyn de Lhuys allein, dem die Sache perjün- 
lich ſehr ungelegen kam, zögert noch, die Einrückung in den „Mo- 
niteur“ zu veranlaſſen. Am Neujahrstage nämlich hatte ſeine Ge⸗ 
mahlin ein prachtvolles Perlen-Halsband, im Werthe von nahe an 
150,000 Fr., von Kuſa zum Angebinde erhalten, und der Miniſter 
konnte diesmal — ſeine Unintereſſirtheit iſt ja weltbekannt! — 


nicht wie einſt in ähnlichem Falle der tuneſiſchen Regierung gegen- 


über ein Geſchenk ablehnen, da es von einem „regierenden euro- 
päiſchen Fürſten“ kam. Darum alſo kam dieſer ſchnelle Sturz des 
Hoſpodaren dem Miniſter ungelegen, der durch ſein angedeutetes 
Zögern jedenfalls mehr Skrupel verräth, als die Redaktion der 
„Opinion Nationale“, die bisher als Kuſa's Moniteur neben der 
„Patrie“ und dem „Conſtitutionnel“ gelten durfte, auch ſehr gewich⸗ 


tige Gründe dafür hatte, ſich aber dadurch nicht abhalten ließ, 


ſchon geſtern eine Adreſſe hieſiger Rumänen gegen den einen ihrer 
bisherigen Brodherren (ich meine, der „Opinion“) zu veröffentlichen. 

Spanien, Die ſpaniſche Regierung läßt es an nichts feh- 
len, die Nation mit dem Gedanken eines langwierigen, koſtſpieligen 
Krieges gegen die ſüdamerikaniſchen Republiken vertraut zu machen. 
Die Königin, die ſeit Jahren für eine Wiedereroberung der frü- 
heren ſpaniſchen Kolonien ſchwärmt und von Klerus und Kamarilla 
darin beſtärkt wird, will es nun einmal jo, und O'Donnell hängt 
zu ſehr am Geſchäfte, als daß er ſein beſſeres Wiſſen geltend zu 
machen die Ausdauer hätte. 

Der Miniſter-Präſident legte am 27. Februar dem Kongreſſe 
einen Geſetzentwurf vor, wonach für 1866 eine Aushebung zum 
ſtehenden Heere von 85,000 Mann ſtattfinden ſoll. Ein Staat, 
der am Bankerotte ſteht, will 85,000 Mann ausheben! 

Kopenhagen, 28. Februar. Die Theilnahme Dänemarks 
an der Pariſer Induſtrie-Ausſtellung iſt in Frage geſtellt, da das 
vom Miniſterium früher ernannte Comité erklärt hat, mit den vom 
Reichstage bewilligten 12,000 Rthlrn. nicht auskommen zu können, 
weshalb das Miniſterium, außer Stande, mehr zu bewilligen, es 
aufgelöſt hat. Man hofft jedoch, daß ſich ein Privatverein bildet, 
der die fehlenden nöthigen Mittel herbeiſchafft. Iſt dies bis zum 
15. März nicht geſchehen, ſo wird das Miniſterium Dänemarks 
Theilnahme an der Ausſtellung widerrufen. 


Pommern. 

Stettin, 3. März. Am Dienſtag findet zum Benefiz des 
Kapellmeiſters Schöneck, der ſich in kurzer Zeit in den hieſigen 
muſikaliſchen Kreiſen das lebhafteſte Intereſſe zu erwerben wußte, 
die Wiederholung der kürzlich mit ganz außergewöhnlichem Erfolg 
vor überfülltem Haufe gegebenen Oper „Rienzi“ von R. Wagner 
Statt. Wir glauben, daß es wohl nur dieſes kurzen Hinweiſes 
bedarf, um die Vorſtellung zu einer zahlreich beſuchten zu machen. 

— Herr Dr. Waſſerfuhr hat in der Stadtverordneten Ver- 
ſammlung das Bedenken ausgeſprochen, daß die Zöglinge des Ja⸗ 
geteufel'ſchen Kollegs, da ſie meiſt Theologie ſtudirten, künftig gegen 
Stettin und gegen das Streben nach Wiſſenſchaft und Aufklärung 
auftreten könuten. Wir können den Herrn Dr., dem die Theologie 
ein fremdes Gebiet iſt, über dieſe ſeine Beſorgniſſe beruhigen. Das 
Jageteufelſche Kolleg hat der Stadt wie der Provinz zahlreiche 
Kräfte geliefert, welche in der Wiſſenſchaft wie im praktiſchen Leben 
tüchtig, eine Zierde der Stadt und Provinz bilden. Statt Vieler 


erinnern wir bier den in unſerer Stadt bekannten und 


mE ir an . 
allſeitig verehrten Dire tor Kleinſorge, ſowie an viele tüchtige Geiſt⸗ 
liche, welche mit dem Lichte ibres Geiſtes die Tiefen der Wiſſen⸗ 


ſchaft zu durchdringen und zu erhellen gewußt haben. Dagegen 


finden die Männer des Aberglaubens und des unwiſſenſchaftlichen 


Dünkels ganz wo anders ihre Stätte. Die Männer, welche mit 
Rademacher an die Thorheiten eines Kupfergeiſtes und Zinkgeiſtes 
glauben, die Männer, welche den verſchiedenſten Arten des Aber⸗ 
glaubens, wie Geiſterklopfen, Tiſchrücken ꝛc. zugeſtimmt haben, ſind 
aus dem Jageteufelſchen Kolleg nicht hervorgegangen. Herr Dr. 
Waſſerfuhr, der in den meiſten Punkten den Aberglauben dieſer 
Männer theilte und in Wiſſenſchaften kaum Nennenswerthes ge- 
leiſtet hat, follte fi doch billig hüten, über andere wiſſenſchaftliche 
Mäuner, ja über ganze wiſſenſchaftliche Stände ein wegwerfendes 
Urtheil zu fällen, denen er doch weder in wiſſenſchaftlicher Bildung, 
noch auch nur im Punkte des Glaubens entfernt gewachſen iſt. 

— Die „Union“, Aktiengeſellſchaft für Ser⸗ und Flußver⸗ 
ſicherung, vertheilt für 1865 eine Dividende von 6 ½ Thlr. pro 
Aktie oder 13 pCt. und überweiſt ſtatutenmäßig außerdem circa 
11½ pCt. dem Reſervefonds, der jo auf gegen 66,000 Thlr. oder 
gegen 22 Thlr. per Aktie kömmt. 5 

— Leider hatte der Herr Oberpräſident Senfft v. Pilſach 
das Unglück, ſich durch einen Fehltritt auf einer Treppe im hieſigen 
Schloß die kürzlich erſt von einem Bruch geheilte Knieſcheibe ernſt⸗ 
lich zu beſchädigen. 

— In dieſen Tagen wurde der Hund des Müllers von Po- 
dejuch plötzlich von der Waſſerſcheu befallen; er biß nicht allein 
andere Hunde, ſondern auch die Müllerin. Dieſe befindet ſich in 
ärztlicher Behandlung, ſämmtliche gebiſſene Hunde wurden mit dem 
tollen Hunde getödtet. 

— Das neueſte „Militair-Wochenbl.“ enthält folgende Ernen- 
nungen und Beförderungen: Marſchall, Reſerve-Magazin-⸗Rendant 
in Paſewalk, unter Beförderung zum Proviantmeiſter nach Span- 
dau; Heerde, Proviantamts⸗Kontroleur in Poſen, als Rejerve-Ma- 
gazin-Rendant nach Paſewalk; Heyrich, Proviantamts⸗Kontroleur 
in Colberg, nach Poſen; Scharff II., Depot⸗Magazin⸗Verwalter in 
Merſeburg, unter Beförderung zum Proviantamts⸗Kontroleur nach 
Colberg verſetzt; Reuter, Intendantur⸗Referendar vom Garde⸗Korps, 
unter Verſetzung zum 2. Armee-Korps zum Intendantur - Aſſeſſor 
ernannt. 

— (Konzert.) Das vierte Orcefter - Konzert des Herrn 
Kapellmeiſters Kosmaly hatte geſtern Abend ein zahlreiches Pu- 
blikum im Kaſino-Saale verſammelt. Das Programm war ebenſv 
intereſſant als reichhaltig. Zur Aufführung gelangten Haydn's ju- 
gendfriſche, originelle Symphonie in G, in der der Pauckenſchlag 
eine ſo wirkungsvolle Rolle ſpielt und zum Schluß die geniale 
brauſende Symphonie (II) in C von Robert Schumann. Wir 
ſtellen dieſe beiden Symphonien nebeneinander, obgleich ſie dem 
Programm nach weit auseinanderlagen, weil der Vergleich dieſer 
beiden glanzvollen Tonwerke für uns vom höchſten Intereſſe war. 
Beide Meiſter gehören einer und derſelben Muſikperiode an, die 
mit Haydn beginnt, mit Schumann ihren Höhepunkt erreicht: — 


wo das Spiel mit Tönen aufhört, wo dieſe Eigenthum gewaltiger 


Geiſter und eine goldene Leiter wurden, auf der die Auserwählten 
zugleich in die Tiefe des Gefühls hinabſteigen und die ſtrahlende 
Höhe der Kunſt erklimmen durften. Dieſen Anfang — dieſen 
Höhepunkt der Herrſchaft des Herzens und Geiſtes in Tönen, dieſe 
neue Periode in der deutſchen Muſik finden wir in den beiden 
trefflich vorgeführten Symphonien ſo charakteriſtiſch ausgeſprochen. 
— Vorher gingen die grandioſe Fauſt⸗Ouvertüre von R. Wagner, 
die wir aus einem früheren Konzerte kennen und nach Gebühr 
gewürdigt haben und die reizenden Kompoſitionen „Stille Frage“ 
und „Mondſchein“ aus den „Nachtfaltern“ von G. Flügel, von 
C. Kosmaly ſehr wirkungsvoll für Orcheſter bearbeitet. Beide 
Stücke zeichnen ſich eben jo ſehr durch Melodlenſchönheit als charak- 
teriſtiſche Auffaſſung aus. Zartheit des Gefühls und poetiſcher 
Duft ruht auf beiden. Das Orcheſter führte ſämmtliche Mufit- 
ſtücke mit gewohnter Präciſion und liebender Sorgfalt aus. 

Aus dem Nugenwalder Amte, 1. März. Eine 
Oppoſition eigenthümlicher Art fand am Sonntage Invokavit in 
Puſtamin Statt. Der für die dortige Küſter⸗ und Schulſtelle be⸗ 
rufene Lehrer K. in J. hielt in der Kirche ſein Probe-Singen. 
Die Gemeinde war mit dieſer Berufung unzufrieden, weil ſie den 
bereits proviſoriſch fungirenden Küſter behalten wollte. Da fie 
jedoch mit ihrem Willen nicht durchdringen konnte, fo ſuchte fie 
ſich furchtbar zu rächen: — ſie ließ den neuen Küſter allein ſin⸗ 
gen. So dringt die Oppoſition ſelbſt bis ins Gotteshaus hinein! 
SEtralſund. Der bisherige Gerichts -Aſſeſſor Elsner iſt 
bei dem hleſigen Kreisgericht und zugleich zum Notar im Depar- 
tement des Appellationsgerichts zu Greifswald, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Stralſund, ernannt worden. 

Neuſtettin, 28. Februar. Die Berufung des Oberlehrers 
Dr. Heidtmann an das Gymnaſium zu Eſſen ſteht nunmehr feſt. 
Derſelbe wird ſchon in wenigen Wochen nach ſeiner Heimath ab- 
reiſen. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 3. März, Morgens. Nach einem Telegramm 
der „Hamb. Nachrichten“ aus Schleswig iſt der Gouverneur Gene⸗ 
ral-Lieutenant v. Manteuffel geſtern Abend daſelbſt wieder einge⸗ 
troffen. Daſſelbe Blatt enthält eine Mittheilung aus Rendsburg 
über die Reſolutionen der General- Verſammlung des dortigen 
Schleswig⸗Holſtein-Vereins, welche ſich ſcharf gegen die Neunzehner⸗ 
Adreſſe ausſprechen. Hinſichtlich des jüngſten Reſkripts des K. K. 
Statthalters ſprach die Verſammlung ſich dahin aus, daß fie, wie⸗ 
wohl erfreut über die in demſelben kundgegebene Fürſorge für das 
Wohl des Landes, dennoch nicht die Anſicht des Statthalters theile, 
daß die jetzige Ständeverſammlung ein neues Wahlgeſetz feſtzu⸗ 
ſtellen habe. Die Verſammlung hegt die Ueberzeugung, daß im 
Staatsgrundgeſetz von 1848 ein zu Recht beſtehendes Wahlgeſetz 
bereits gegeben ſei. Der „Hamb. Corr.“ meldet aus Kopenhagen: 
Der öſterreichiſche Geſandte hat der däniſchen Regierung notiſtzirt, 
daß das Wiener Kabinet zu der zwiſchen Preußen und Dänemark 
vereinbarten Regelung der Penſionenfrage ſeine Zuſtimmung zu er- 
theilen ſo lange Anſtand nähme, als Dänemark die im Wiener 
Frieden ſtipulirte Auslieferung der auf die Herzogthümer bezüglichen 
Dokumente u. j. w. verzögere. 


Wien, 3. März, Mittags. (Priv.⸗Dep. d. B. B.⸗Ztg.) 
Dad einer Mittheilung der „Preſſe“ ift dem Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant v. Gablenz auf die dem Kaifer überſandte Eingabe der hol 
ſteiniſchen Landes-Negierung eine Spezial-Inſtrultion über das von 
ihm einzuhaltende Verfahren zugeſandt worden und es wird gleich- 
zeitig der Erlaß eines auf die Verhältniſſe in Holſtein bezüglichen 
Manifeſtes erwartet. — Nach einer Mittheilung des „Fremdenbl.“ 
ſteht die Verlobung der erſt 12jährigen ruſſiſchen Großfürſtin Vera, 
einer Tochter des Großfürſten Konſtantin, mit dem König Georg 
von Griechenland bevor. — Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
mußte gegen die zu Horovitz in Böhmen aus unbedeutender Ver⸗ 
anlaſſung ausgebrochene Judenverfolgung mit Militärgewalt ein- 
geſchritten werden und ſind mehrere Verwundungen vorgekommen. 

Paris, 2. März, Abends. Im weiteren Verlaufe der heu⸗ 
tigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers wurde das vom Baron 
Jerome David und Genoſſen zu §. 3 der Adreſſe eingebrachte 
Amendement über Mexiko verworfen. Staatsminiſter Rouher wünſchte, 
daß die Debatten über dieſen Punkt vertagt würden, da die mexi⸗ 
kaniſche Regierung die bezüglichen Eröffnungen Frankreichs noch 
nicht erhalten, geſchweige denn geprüft hätte. Die Debatte würde 
bis zu dem Augenblicke, wo er neue Depeſchen vorzulegen im Stande 
ſei, oder bei der Diskuſſion über das Budget rektifikativ für 1864 
aufgeſchoben werden können. Das Amendement der Oppoſition, 
Jules Favre und Genoſſen, zu demſelben Paragraphen wurde 
gleichfalls verworfen. Schließlich wurde §. 3 in der von der Kom⸗ 
miſſion vorgeſchlagenen Faſſung, jedoch unter dem vom Staats- 
miniſter formulirten Vorbehalte eines ſpäteren Zurückkommens auf 
dieſe Angelegenheit angenommen. 

Paris, 3. März, Morgens. Der heutige „Moniteur“ be⸗ 
ſtätigt, daß der Kaiſerliche Prinz an den Maſern erkrankt iſt. Das 
Uebel tritt leicht auf und giebt zu keinen Beſorgniſſen Anlaß. — 
Aus Madrid meldet das amtliche Blatt, Marſchall O'Donnell habe 
erklärt, der Belagerungszuſtand werde ſo lange dauern, bis die 
Progreſſiſtenpartei aufgehört haben werde zu konſpiriren. 

Florenz, 2. März, Abends. In der heutigen Sitzung der 
Deputirt enkammer interpellirte Mauro Macchi die Regierung über 
die politiſchen Gefangenen im Kirchenſtaate. Lamarmora erwiderte, 
er habe unterm 25. Februar d. J. eine Depeſche an den Gejand- 
ten in Paris, Ritter Nigra, abgeſendet, worin er von Neuem auf 
die Nothwendigkeit, die Freilaſſung derſelben zu bewirken, hingewie⸗ 
ſen habe. Die Interpellation war hiermit erledigt. 

London, 2. März, Abends. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes beantragte Gregory, die Königin in einer Adreſſe zu 
erſuchen, ihren Einfluß im Auslande zur Durchführung des Grund⸗ 
ſatzes zu verwenden, daß Privateigenthum künftig kaperfrei ſei. 
Der Generalanwalt, ſowie der Generalfiskal bekämpften den An- 
trag, welcher ſchließlich von dem Antragſteller nach langer Debatte 
zurückgezogen wurde. 

Valparaiſo, 17. Januar. (H. B.-H.) Die Blokade von 
Caldera iſt aufgehoben und die ganze ſpaniſche Flotte hier ver⸗ 
ſammelt. 1 

Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Paris, 3. März. 
Die Kommiſſion legt folgenden Zuſatzparagraphen vor: „Wir 
geben unſere Zuſtimmung zu der Politik des Kaiſers in Bezug 
auf Deutſchland.“ Dieſe Neutralitätspolitik, welche Frankreich 
den Ereigniſſen gegenüber nicht gleichgültig läßt, entſpricht unſe⸗ 
ren Intereſſen. 
und Olivier entwickelt. Rouher erwiedert: Die Regierung 
nimmt die Kommiſſionsfaſſung an, welche die Regierungs- Politik 
billigt, und die, Freiheit des Handelns für die Zukunft ſichert. Das 
Amendement Favre wird verworfen mit 218 gegen 20 Stimmen. 
Ein anderes Amendement, welches die Befragung der Bevölkerung 
der Herzogthümer . wird verworfen mit 215 gegen 30 Stim- 
men. Die Kommiſſionsfaſſung wird angenommen mit 238 gegen 
14 Stimmeu. 


Woll bericht. 

Breslau, 2. März. Obwohl ſich noch immer die frühere Lebhaftig⸗ 
keit im hieſigen Geſchäft vermiſſen laßt, haben die Umſätze doch an Aus 
dehnung gewonnen und betrugen ſolche während der letzten acht Tage ca. 
1200 Ctr. Es beſtand dies Quantum ſowohl aus geringen und mittelfei⸗ 
nen Kamm- und Tuchwollen von 55—65 Thlen., welche von einheimiſchen 
und ſächſiſchen Fabrikanten acquirirt wurden, als auch aus feinen ſchleſi⸗ 
99 2 Einſchuren von 82—86 Thlrn., deren Abnehmer hieſige und rheini⸗ 

e Kommiſſionäre waren. Letztere haben auch etwas Lamm⸗ und Jähr⸗ 
lingswolle von 85—92 Thlrn., ſowie Schweißwolle von 55—58 Thlru. 
gekauft. Preiſe vollſtändig unverändert. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 3. März. Weizen feſt, aber ſehr ſtill. Roggen in loco 
kleiner Handel zu nebenſtehen den e „ ſich 
heute in Folge des eingetretenen Froſtwetters eine feſte Stimmung geltend, 
und bei Zurückhaltung der Abgeber wurden ungeachtet der matten auswär⸗ 
tigen Berichte etwas beſſere Preiſe angelegt. Der Handel war indeß über⸗ 
aus ſtill, die Stimmung erhielt ſich bis zum Schlu ziemlich feſt. Gekünd. 
1000 Etr. Hafer loco und Termine feſt. 

Für Rübol zeigte ſich gleichfalls wie bei Roggen aus denſelben Grün⸗ 
den eine feſte Haltung, indem die Spekulation durch die kalte Witterung 
angeregt, beſonders machte ſich Loco⸗Waare als auch nahe Lieferung ſehr 
knapp. Spiritus Preiſe ſtellten ſich ebenfalls etwas höher, jedoch traten 
Käufer nicht fo dringend auf, wie bei den übrigen Artikeln und ift der 
Schluß gegen geſtern nur wenig verändert. 

Weizen loco 46-75 nach Qualität. 

Roggen loco 80—S2pfd. 45 ½—46 % ab Bahn u. Boden bez., 
März u. März⸗April 44% Ag bez., Frühjahr 51, d bez. u. Br., 
½ Gd., Mai⸗Juni 46 ½— / A bez. u. Br., ½ Gd., Juni⸗Juli und 
Juli-Auguſt 47½— ½ , bez. u. Gd. 

Gerte große und kleine 33 —45 7% per 1750 Pfd. 

Hafer loco 2328 K, cchleſiſcher 24½—27 % 9 gie. 4, & 
ab Bahn bez., Frühjahr 25% bez. u. Br., Mai-Juni 26% . Bir. 
Y, Gd., Juni-Juli 27 K bez., Juli⸗Auguſt 26%, 4 bez. 

Erbſen, Kochwaare 54—60 , Futterwaare 46—52 K. 

Rüböl loco 16 „ bez., März 15%, % 34 bez., März-April 15%, 
, April-Mai 15¼ 5 bez., Mai-Juni 14%, ds KL. bez., Sep- 
tember⸗Oktober 1224, 17%, : 

Leinöl 7 14 — 

Spiritus loco ohne Faß 14¼, 74 bez., bo, mit Faß 14% Ag bei, 
eine abgelaufene Anme 144 2 bez., März u. März⸗April 14½ 
Ag bez. u. Br., 1 Gd., April-Mai 14%, 3% bez. Br. u. Gd., Mai⸗ 
Juni 14%, 2394, . bez., 15 Br., 14½ Gd., Juni⸗Juli 15 ½, 7% 2 
bez., Juli⸗Auguſt 15 be 

März 
apps 


8 2 
BE, SE ae - 
ie en r. „do. ahr 2 oͤl Ma . 

Mirz 1360 3 4274 14 1 1474 


Sitzung des geſetzgebenden Körpers. 


Farre bringt ein Amendement ein, welches er 


Dividende pro 1864. | 
Aachen-Düsseldorf | 3½ 31 — 
Aachen-Mastricht 0 4 40%, 
Amsterd.-Rotterd. 4 


isch-Märk, A. 
"Anhalt 115 
Berlin-Hamburg 10 


Berlin-Pots.-Mgdb. 
Berlin-Stettin 
Böhm. Westbahn 
Bresl.-Schw.-Freib. 
Brieg-Neisse 
Cöln-Minden 
Cos.-Odb. (Wilhb.) | %, 


do. Stamm.-Pr. | — 41 83%, @ 
do. do. — 5 8814 B 
Löbau-Zittun 


Ludwigsh.- Bexbach 
Magd.-Halberstadt 
Magdeburg-Leipzig 
Mainz-Ludwigsh. 
Mecklenburger 
Niederschl,-Mürk. 
Niederschl. Zweigb. 


Nordb., Fr.-Wilh, | — 4 | 67 bz 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10 |34)171%, bz 
do. Litt. B. 10 [34/1154 b 
. Staats 5 5 10614 
n-Tarnowitz - 
Rheinische 


Cöln-Crefeld 
Cöln-Minden 


Magd.-Wittenb. 


Freiwillige Anl. 41 
Staatsanl. 1859 5 
do. 54, 55, 57, 


B do 
do 
do 


Staatsschuldsch. 340 87 


Börsenh.-Anl. 


Preussische Fonds. 


59, 56, 64 4 99% ba 
"50524 | 93%, ba 
18534 | 93%, dz 
1862/4 93% bz 


bz 
bz 
B 


do.  St.-Prior. Mosk. Rjüs gar. Kur-u. N. Pfdbr. 31 824, bz 
Rhein-Nahebahn Niederschl.- Mrk. 4 do 93%, G 
Rh.-Cref.-K.-Gladb. do. do. conv. 4 79½ G 
Russ. Eisenbahnen do. do. III. 4 B 
Stargard-Posen do, do. IV. 44 81½ bz 
Oesterr. Südbahn Niedschl. Zwb. C. 5 921, bz 
Thüringer Oberschl. A. 4 2 —— 
N . 31 8214 do 97 b 
x rioritäts-Obligationen. 40 91 do a 90% ba 
Auchen-Düsseldorf 4 88 G 492 6 Schlesische 86 
do. II. Emission 4 88½ ba . 33 79%, bz Westpreuss. 78 ba 
do. III. Emission 41 99 B do. F. 41 98% bz do 871, bz 
Aachen-Mastricht 4469 b Oesterr. Frunz. do neue 87 ½ bz 
Aschen-Mastricht II. 5 70 6 Rheinische 93% bz 
ergisch-Märk. conyv. 41100 B 93% G 
do. do. II. 47 991, B Posensche 91% bz 
do. do. III. 31 80 6 Preuss. 92%, bz 
do. do. III. B. 31 80 8 IWestt.-Rh. 7 8 


Familien: Nachrichten. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn C. F. Bohſe (Stettin). 
— Herrn H. Samuel (Stettin). — Herrn J. Samuel 
(Stettin). — Eine Tochter: Herrn J. G. Schmitt, 
Beſitzer des Hotel de Prusse (Stettin). — Herrn 
Carl Grädener (Greifswald). 

Geſtorben: Frau Fuhrherr Seefeld, geb. Bartholomä 
[71 J.] (Stettin). — Wittwe des Tiſchlermeiſter Paul, 
geb. Straeck (Stettin). — Tochter Martha [5% J.] 
des Eiſenbahn⸗Beamten Herrn Möller (Berlin). — 
Herr Aug. Schmurr [43 J.] (Stralſund). 


Stadtverordneten⸗Verſammlung, 


Am Dienſtag den 6. d. Mts. keine Sitzung. 
Stettin, den 3. März 1866. 
Saunier. 


Polizei⸗Bericht. 
Gefunder: In der Nacht vom 26—27. v. M. in der 
Pladrinſtr.: Ein leeres Spriritusfaß. — Am 27. v. M. 
in der Holzſtraße: 1 Schlüſſel. — Am 28. v. M. vor 
dem Königsthor: 1 ſilberner Fingerhut. 
Verloren: Am 25. v. M. auf dem Wege von der 
Langenbrückſtraße: 1 greuer Pelzkragen. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 24. Februar 1866 Nachmittags 1 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kaufmannes Ludwig Edn⸗ 
ard Hugo Elsner, in Firma A. Silling & Co., 
zu Stettin iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungs⸗Einſtellung auf den 30. Dezember 
1865 ſeſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
Hein rich Kuhr zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 8. März 1866, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem Kommiſſar Kreisgerichtsrath v. Mittelſtädt anbe⸗ 
raumten Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, nichte an denſelben zu werabfolgen oder zu zahlen, 
dielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 24. März 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
bemeinſchuldnere haben von den in ihrem Beſitz befind- 
Wen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. i 
1 leich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
uſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
balbeſorbert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
* ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bei is zum 24. März 1866 einſchließlich 
s i ums ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
rächt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
en Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Berwaltungs-Berjonals 
; anf den 5. Apri 2 Vormittags 10 Uhr, 
— unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
* genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
eſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
ber den Akkord verfahren werden. 
ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
6 bis zum 1. Juni 1866 einſchließlich 
eſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
lauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
ey den 14. Juni 1866, Vormittags 10 uhr, 
unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
u. genaunten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 
well tem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 
— Forderung innerhalb einer der Friſten anmel- 


Wer ſeine Anmeldun iſtlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und he bein gen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaſten oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 9 
tenhauer, WIe mne und Juſtizräthe v. Dewitz, 

Zitel mann, Flies, Bohm 


zn Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Aufforderung zur Unterftügung des 
Malers Eduard Trenn. 


Eduard Trenn, ein junger, talentvoller Maler, 
ſchloß ſich der v. d. Deckenſchen Expedition nach dem Innern 
von Afrika an, um ſeinen Ruf zu begründen und im wei⸗ 
teren Streben eine noch kräftigere Stütze ſeiner Mutter, 
der verwittweten Baumeiſter Teen zu Görlitz, ſein zu 
können. Dieſe letztere verlor durch einen plötzlichen Tod 
den Gatten, und es liegt ihr noch jetzt die Erziehung von 
6 Kindern ob. Ohne Vermögen, war ſie bisher nur auf 
die Unterſtützung ihres Sohnes Eduard und die Arbeit 
ihrer ſchwachen Hände angewieſen. Wie die geographiſche 
Geſellſchaft zu Berlin berichtet, iſt der junge Trenn am 
Djuba bei einer Landung von Wilden erſchlagen worden, 
und es fiel mit ihm die Stütze der Mutter, dieſe dadurch 
aus bitterer Noth in die allerb itterſte. Sollten ſich nun 
mitleidige Herzen berufen fühlen, die traurige Lage der 
ſchwergeprüften Mutter des jungen Eduard Trenn, der im 
Dienſte der Wiſſenſchaft ſein Leben einſetzte, durch Geld⸗ 
unterſtützung zu erleichtern, ſo bitten wir dieſe der ver⸗ 
wittweten Frau Baumeiſter Trenn zu Görlitz, direkt 
oder durch einen der Unterzeichneten — zugehen laſſen 
zu wollen. 

Görlitz, den 26. Februar 1866. 

v. Zittwitz, Oberlieutenant a. D., Präfident der natur⸗ 

forſchenden Geſellſchaft der Oberlauſitz. v. Bo ſſe, Oberſt⸗ 

lieutenant z. D. zu Bengersdorf (Poſtſtation) bei Görlitz, 

Frhr. zu Puttlitz, Oberſtlieutenant & D., ſtellvertreten⸗ 

der Commandeur des no Garde- Örenadier-Landwehr: 
ataillons. 


Die Reparatur⸗Arbeiten an dem Kirchthurme zu 
Scheune ſollen an einen Maurermeiſter in Entrepriſe 
gegeben werden. Bewerber mögen ſich melden beim Bau⸗ 
meiſter Grube, Wilhelmſtraße 6, 1 1 10 der Koſtenan⸗ 
ſchlag und die näheren Bedingungen einzuſehen 5 

er Kirchenvorſtand. 

Aus der bei Straßburg in Weſipreußen vom flößbaren 
Waſſer begrenzten Karbowoer Forſt ſollen am 

19. März 1866, Vormittags 12 Uhr, 
in Karbowo 2000 Stück extra ſtarke kieferne Rund⸗ 
hölzer auf dem Stamm, die nach Befinden des Käufers 
bis zum Herbſt ſtehen bleiben können, plus lieitando 
verkauft werden. Die nähern Bedingungen find in mei⸗ 
nem Comtoir zu erfahren und iſt die Beſichtigung der 
Hölzer von heute ab geſtattet. ö 
Karbowo, den 1. März 1866. 


Der Nittergutsbeſitzer E. Krieger. 


Pommerſches Muſeum. 
Dienſtag, den 6. März, Abends 6½ Uhr: 


5. Vortrag 
in der Anla des Gymnaſiums: 
Herr Profeſſor Hering: Stettin in den ven vier erſten 
Jahrhunderten ſeiner Geſchichte. (Schluß.) 
Karten zu einem Vortrage am Eingang für 7½ Sgr. 


Auction 
über eine größere Parthie feiner und mittlerer Cigarren: 
Montag den 5. März d. J., Vorm. 10 Uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhauſes durch 
Engelbrecht, vereibeter Makler. 


Auction. 
Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
6. März er., Vormittags 10 Uhr, gr. Laſtadie Nr. 41, 
2 tüchtige Wageupferde 


verſteigert werden. Reisler. 
Gemüfe-, Feld- und Blumen⸗Sümereſen d 


empfehlen in beſter Waare zu billigſten Preiſen 
ehr. Stertzing, fl. Domſtraße 21. 


Bibeln 


Stettin⸗Anklam⸗Demminer. 


Berliner Börse vom 3. März 1866. 


99 u 
1030 


Neueste und beliebteste 


in deutſcher, polniſcher, engliſcher, franzöſiſcher 
hebräiſcher und anderen Sprachen, desgl. 


Neue Teſtamente 


und ohne Goldſchnitt, werden, erſtere von 7 Sgr., und 
letztere von 2 Sgr. an, verkauft bei Chr. Knabe, 
im Geſellenhanſe Elifabethfir. 9, 3 Tr. 


Bank- und Industrie-Papiere. 
Dividende pro 1864. l. 
Preuss. Bank-Anth. |1019,, 41.1150 B 


f 77 b. 
Schlesische 4 93% bz 


Hypothek.-Cert. 411101 ½ bz 
Ausländische Fonda. — 


sische | 


— Berl. Kassen-Verein | 8 4 136%, G 
Oesterr, Met. |5 | 60%, ba Pomm. R. Privatbank | 6 4 | 94, G 
do. Nat.-Anl. 5 62½½ b Danzig 7 4 100 8 
do 1854r Loosel4 Königsberg 67 4 
do Creditloose|-- Posen 1 
do Magdeb 5740 4 
do Pr. Hypothek-Vers. 10 4 
do 1864r Sb. A. 5 Braunschweig 9 _ 
Italienische Anl. 5 Weimar 7 4 
Insk. b. Stg. 5. A. 5 Rostock (neue) 672 4 
do. do. 6. A. 5] 84 era 8 
Russ.-engl. Anl. 5 89 ba Thüringen 4 4 
do do 3|53 bz Gotha 7 4 
do do 18625 88%, bz Dess. Landesbank 6 4 
do. do. 1864 holl. 5 92%, bz Hamburger Nordb. 1% 4 
do. do. 1864 engl. 5 91 ½ @ do. Vereinsb. | 72½ 4 
Russ.Prämien-A.|5 | 85 b Hannover 5% 4 
Russ. Pol. Sch.-O.]4 67 / B Bremen 7740 4 
Oert. L. A. 300 Fl. — 90 B Luxemburg 4 4 
Pfdbr. n. in 8.-R. 4 64%, bz Darmst. Zettelbank 8 4 
Part.-Obl: 500 Fl. — 89 B Darmstadt 6 4 
Amerikaner 674% bz Leipzig 4 4 
Kurhess, 40 Thlr.|—| 544, B Meiningen 74 4 
N. Badisch. 35 Fl.|—| 30% bz Koburg 8 4 
Dessauer Pr.-A. 33101½ bz Dessau 0 5 
Lübeck. do. 31 501, bz Oesterreich 5 4 
Schwd. 10Thl.-L. 10 at 12 2 „ 
oldauische 
2 1 Disc-Comm.-Anth. | 6% 4 
Amsterdam kurz 3 14, bz Berl. Handels-Gesellsch.] 8 4 
do. 2 Mon. 3 142%, ba Schles. Bank-Verein | 6%, 4 
Hamburg kurz 4 152½ ba Ges. f. Fab. v. Eisbd. | 8½ 5 
do. 2 Mon. 4 151% bz Dess. Cont.-Gas-Ak. 955 5 
London 3 Mon. 46 2 * bz Hörder Hütten = 5 
Paris 2 Mon. 3 | 801%, bz Minerva Bergw.-A. 0 5 
WienOest. W. T. 5 98% bz a Tal Mieomaai Te 
do, do. 2M. 5 97½ bz Gold- und Papiergeld. 
Augsburg 2 M. 4 56 24 G Fr. Bkn. m. R. 99/1 G Napoleons 5 12% B 
Leipzig 8 Tage 4 99% G -. - ohne R. 99 ¾ bz Louisd’or 
o. 2 Mon: 4 99½2 G Oest. öst. W. 98 ¼½ bz Sovereign 
Frankf. a. M. 2M. 31 56 24 G Poln. Bankn.| — — Goldkronen 8 
Petersburg 3 W. 51 854, bz Russ. Bankn. 77½ bz Goldpr. Z.-Pf. 465 ½ G 
do. 3 Mon. 51 84% bz Dollors 112 8 Friedrichsd. 113½ G 
Warschau8 Tage 6 | 77%, bz Imperialien 5 17 6 Silber 29 29 0 
Bremen 8 Tage 41111 ½ bz Dukaten 36 6 


iſenhagener Dampf 
ſchiff⸗Fahrt. 


Tanze Stettin ⸗Gre 


Maſchinen Steindruck, Buchbinde⸗ 


rei, Portefeuille- und Luxuspapier⸗ 
Fabriken, Copier⸗, Siegel⸗ und Stempel⸗ 
preſſen, ſowie Utenſilien für Lithographieen und 
Steindruckereien empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Hermann Tiede, 
Stettin, Frauenſtraße Nr. 23. 


E. Simon, 
Königsstr. 3. 


8 Arndt: Das Schrauben⸗Damfſchiff 
Die Schnitterin, Polka-Mazurka 7½ Sgr. „Der Donner“, Capt. 7 Traut 
r beginnt feine regelmäßigen täglichen Fahrten zwischen 
PP a Stettin und Greifenhagen gegen Mitte März. 
Budik: Näheres bei Hermann Schulze, 
Turner-Sturm-Galopp -- +++ - 766 - Dampfſchiff⸗Büreau. 
n ir 2" In den Buchhandlungen von L. Saumier und 
Die Tanzmeisterin. P.M. 2 Dannenberg & Dühr in Stettin iſt vorrrätbig: 
Faust: — Dr. Müller in Coburg, Die Urſache und das 
Mein ae, ene 1 Dr. Müller beds Die °& | 
gen. Polka; 2° r. er in Cobur e Hämo 
e 9 47 > und deren Heilbarkeit. 5 Sgr. 8 Ba 
a u 5 MMM. 7 — — — 4 
Berg auf, Berg ab! Galopp 71% Eine noch wenig gebrauchte Torfmaſchine, circa 12 Fuß 
Poi nn 77½ Tiefgang, ſteht e Verkauf bei 
Vis-h-vis-Qnadrille- . f. 10 idee elne. 
. 39. Torf⸗Verkauf Oberwiek 39, 
P "in. das 100 4 Sgr., das 1000 1 Thlr. 10 01 auch Bruch 
Jungherrn-Tänze. Walzer 15 = 500 . tn ſowie Zartenthiner. dorf ſe r billig. 
Hermann: ee ee 
Lianen- Walzer 185 3 1 
Liebessträuschen. P.-M. 7 Das Möbel⸗Magazin 
Militair-P Olla 7% der 2 
Lumbye: 
eee bt 1: Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 
Sturmmarsch- Galopp = - Breite ra E zZ 
ee ee 715 > empfiehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 
4 . in Nußbaum, Mahagoni, Birken, Eichen und andern 
Parlow: Hölzern 
Amboss- Polka 77% — — E 1—Jʃ.. — 
Johanna-Quadrille - 10 1 Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein Lager, 
Glocken-Galopp --- 7 gut ſortirt in allen Arten Schuhen und Stiefeln in befann- 
Marien-Walzer --+sr run ren. 18 ter Reellität, jetzt 25% billiger als bisher, auch verkaufe 
Napoleon-Marsch ++ 12½ ich meine guten Prima⸗Gummiſchuhe 2%, Sgr. billiger 
Strauss: als bisher, um wirklichen Geldmangel abzuhelfen. 
Die schöne Helene, Qnnärle 10 _ eee Scuhenftafe 3. 
ie Afrikanerin. Quadr. ++» 5 Circa 60,000 Mauerſteine, befter Qualität, fteben zum⸗ 
Zikoff: Verkauf. Polls Hof, Ernst nass . 
Lady-Polka ++ +ee re rer.+ 714 z - : 
Harlequin-Polka . — . 77% ſämmtliche für Buch⸗ und 


Jeſaias 55, V. 1. 


mit und ohne Pfalmen, ſchön 
und dauerhaft gebunden, mit 


Eine große Auswahl Sopha's ſtehen billig zum 


Verkauf Schulſtraße Nr. 2, hinten parterre, 


Ein neuer Einſpänner⸗Wagen iſt zu 
verkaufen Silberwieſe, Holzſtr. 5, Müh 


‚ lenſtein⸗Fabrik. 
ampfſchiff⸗Fahrt. 7 Soma, Tom ee 
Gegen 0 0 amp 5 eiden Schrauben⸗ Splittſtraße 10 iſt gutes Land bro 
7 2 . E daß zu haben. 2 
eckermünde II., Capt. L. S. Ha — — — —— 
Strela⸗Sund, Eapt E. Koch, Mehl, Kleie und Rauppkuchen 
ihre regelmäßigen 2 Fahrten. Perſonengeld und billigſt bei A. Hautz, Heumarkt 10. 
17 — W ai ut erhaltenes Klavier, ein Sertant, verſchie⸗ 
F. wi ‚a — . RE 8 dene Meet ſewie Küchengeräthe ſollen Umzugs halber 


Hermann Schulze. billig verlauft werden. Silberwieſe, Holzſtraße Nr. 5, 1 Tr 


von 


Wheeler & Wilson, New-York. 


Diefe für den Familien⸗Gebrauch als für Gewerbetreibende 
anerkannt beliebteſten und beſten Maſchinen ſind in ſaͤmmtlichen Depots des 
Zollvereins zum Preiſe von 55 Thaler an zu haben. 

Die nachſtehenden Hülfstheile werden von nun an den Maſchinen Nr. 1 u. 2 


gratis zugegeben, wodurch dieſelben die billigſten von allen ausgebotenen find: 


1 verſtellbarer patentirter Stahlſäumer, um Säume in jeder 
beliebigen Breite zu nähen, 
1 Stahljaumer für Drell, [1 Schnurnäber, 1 Schleifſtein, 


12 Nadeln, 1 Fadenſucher, 1 Kräuſelapparat, 

1 Bandaufreiher, 1 Oelkamm, 1 Tuchdrücker für ſchmale 
1 Bandeinfaſſer, 1 Litzenglas, Falten, 

1 Spiralfeder, 1 Soutaſcheglas, 1 Nadelſchlüſſel, 

4 Metallſpulen, 1 Soutaſcheführer, 1 Schraubenſchlüſſel, 


1 Lineal zum Wattiren, 1 Stichplatt f. gröbere Arbeit, | 1 Schraubenzieher, 
1 Lineal zum Gradenähen, | 1 Fadenöler, 1 Gebrauchsanweiſung. 

Bei der außerordendentlich genauen Fabrikation der ächt amerikaniſchen 
Nähmaſchinen können einzelne Maſchinentheile erforderlichen Falls ſofort aus 
jedem der Depots erſetzt werden. 

Warnung! Um das Publikum vor Täuſchung durch nachgemachte 
ſogenaunte verbeſſerte Fabrikate zu wahren, wird darauf Ka, daß 
jede ächte Maſchine das Fabrikzeichen auf der Stahlplatte trägt, a 

Frank Armstrong, 
General⸗Agent für Wheeler & Wilson, Neu- Tork. 


Depot in Stettin bei 
Hermann Peters, 
Breiteſtraße Nr. 6. 


„ Fr 2 


15 


empfehlen bei vorkommendem Bedarf angelegentlichſt. 


Moll & Hügel, Schulzeuſtraße 21. 


Pariser Corsets und Tanzgürtel, 


in den bekannt ſchön ſitzenden Fagons und in allen Farben, empfiehlt beſonders EP Concert u. € esang. 
75 F 0 


preiswerth 


Hermanm Peters Breiteſtraße Nr. G.] 


Hermanm Peters, Breiteſtraße Nr. 6, 


55 halt fein vollſtändig aſſortirtes 


Leinenwaaren⸗Lager 


aus den reellſten Fabriken, ſowie ſein 
Magazin fertiger 
Leibwüſche 
Aud Negligees 


für Herren, Damen und Kinder, von gediegenen Stoffen und nach 
ganz neuen Fascons gefertigt, einer geneigten Beachtung beſtens empfohlen. 


©, 


Be 


, 


weg guter ſauberer Arbeit 
geführt. 


1. 


Hunfer Wirthſchafts⸗ u. Ausſteuer⸗Magazin 


er. 17, A Noßmarftfraße Nr. 17, 
Nr. 17, Ausverkauf, Roßmarktſtraße Nr. 17, 

eupflehlt von gut gearbeiteten dunkel gewordenen mahag. Möbeln, als: Cylinder⸗Bureauxr, Damenſchreibtiſche, Büffets, 
Spinde, Nähtiſche, bronzene und mahagoni Spiegel in allen Großen, PlüſchSophas mit Fautenil, ſowie jede Art 
Möbel, Spiegel und Polſter⸗Waaren zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


August Müller, Roßmarktſtraße Nr. 17. 


tellungen nach Maaß und ganze Aus⸗ 
ſtattungen werden in kurzer Zeit bei durch⸗ 
pünktlich aus: 


TANNIQUE. 


Fabrik von Filiale Andogque, Chimistes. 
49. Rue Vivienne, Paris. 


* Beglaubigt von den erſten Mitgliedern der Pariſer 


kultät, giebt dieſe Pommade den weißen Haaren die ur⸗ 


ſſprüngliche Farbe wieder ohne direkte Färbung, welche in vielen Fällen auf den Haarwuchs und die Kopfnerven 


einen ſchädlichen Einfluß übt. 


Der Exfolg zeigt ſich nach kurzem Gebrauch. 


0 Depot in Stettin bei 
Hermann Voss, Coiffeur, Kohlmarkt 2. 


Hiermit empfehle ich die in meinem 


Salon zum W und Friſiren 
aufgeſtellte 


mechaniſche Kopf bürſte 


Frauenſtraße 30. 


1 Oderkahn wird zu kaufen oder mit einem Grund- 
ſtück zu vertauſchen geſucht. Das Nähere im Volks⸗ 
und Schiffer⸗Anwalts⸗Büreau 54 am Paradeplatz, 
Kaſematten 54. 


In der Familie eines verſtorbenen Predigers, welche in 
Berlin, Charlottenſtraße wohnt, finden von Oſtern ab ein 
oder zwei kleine Mädchen gute Penſion. Für beſte Ver⸗ 

I oflegung und ſorgfältige Erziehung wird gewiſſenhaft ge⸗ 
jorgt. Näheres Stettin, Louiſenſtraße 18, 2 Tr. 


Eine große Kinderpellerine ift von der Mönchenſtraße 
nach der Beutlerſtraße verloren gegangen. Dem Wieder⸗ 
bringer eine angemeſſene Belohnung Beutlerſtr. 1, 2 Tr. 


Ein gelber Kanarienvogel iſt fortgeflogen; 8 


bringer eine gute Belohnung kl. Domſtr. 3, 2 Tr. 


5 Thlr. Belohnung! 


demjenigen, der einen am Freitag Abend in der Neuſtadt 


Verloreuen Pelzkragen abgiebt gr. Domſtr. 6, 2 Tr. 


Hötel de Russie in Stettin. 


Das ſeit zwei Jahren in meinen Beſitz übergegangene 
Hötel de Russie empfehle ich allen hochgeehrten 
reiſenden Herrſchaften. Gute Betten, feine Weine und 
gute Küche zu den ſolideſten Preiſen bei prompter Bedienung. 


. eise, 
Beſitzer des Hotel de Russie in Stettin, 
Meinen Bier⸗Ausſchank nebſt ſehr guter Kegelbahn 
halte beſtens empfohlen. 
H. Sicwert, 
Neue Brauerei zu Kupfermühl. 


Die Conditorei in Grabow 


empfiehlt ihren anerkannt vorzüglichen Kaffee, ſo wie 
Bier, Porter und andere Getränke. 
Achtungsvoll 
Wittwe H. Schleit. 


' Ostender Keller 


empfiehlt täglich fr. Holſteiner Anſtern. 


Hotel garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


’ * 
I. Doege's Restauration, 
Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage: 
Conzert und Geſangs⸗Vorträge 
der Damenkapelle Spindler aus Wien. 


a ’ 
Devantier's Gafs-Haus. 
Hente Sonntag: 
Grosses Concert 
von der Hauskapelle. 
Anfang 4 uhr. Eutree 1 Sgr. 
Morgen Montag: 


Concert der Hauskapelle. 
Anfaug 8 Uhr. Entree 1%, Sgr. 


Victoria-Saal. 


Heute Sonntag, den 4. d. M.: 


Concert und Tanz-Soiree, 


Anfang 4 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Sengstoel. 


STADT-THEATER 


in Stettin. 
Sonntag, den 4. März 1866. 


Guſtchen vom Sandkrug. 
Soloſcherz in 1 Akt. 
Hierauf: 
II baccio. 
Schwank in 1 Aufzug. 
= Dann folgt: 
Ein Stündchen auf dem Comtoir. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
5 Zum Schluß: 
Die ſehöne Galathee. 
Komiſche Oper in 1 Alt. 
Montag, den 3. März 1866. 


Eine Familie. 


Original-Schauſpiel in 5 Akten und einem Nachſpiel. 


Strohhüte jeder Art werden ſauber gewaſchen, gefärbt und nach den 
neueſten Fagons moderniſirt in der Stroh⸗ 


Eduard Eggert & Co. 


dem geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung. Dieſelbe ift das einzige Mittel, die Schinnen zu beſeitigen, das 
Ausfallen der Haare zu vermeiden, und ganz beſonders zur Stärkung der Haarwurzeln und zur Förderung eines 
geſunden Haarwuchſes beizutragen. — Ein Verſuch wird Jedermann überzeugen. 


Hermann Voss, Coiffeur, 
Durch meinen Dampf⸗ Apparat ig 


werden Herren- und Damen⸗Garderoben von allen Flecken gereinigt, die verſchoſſenen Sachen können wieder ſriſche 
Farbe bekommen, ſo daß ſie den neuen täuſchend ähnlich ſind. 


ohlmarkt 2. 


P. Reuter, Kloſterhof Nr. 26. 


und Modehut⸗Fabrik, 


Im Saale des Schützenhauſes 
Heute Sountag u. Morgen Montag: 
Große Vorſtellung. 


Der Rheinstrom 


von deſſen Quelle bis zu feiner Mündung in die Nordſee. 


Die Reiſe durch Egypten. 
Alles Nähere wie bekannt. 
Lamb von London. 


Vermiethungen 
Bergſtraße Nr. 10 iſt der Laden nebſt Zubehör, 
worin bisher ein Materialwaaren⸗Geſchäft betrieben 
worden, ſofort oder zum 1. April c. zu vermiethen. Nä⸗ 
heres beim Wirth 2 Tr. 


Oberwiek 63 iſt eine Vorderwohnung zu verm.] 


Der Laden Mönchenſtraße Nr. 15 (am 


Roßmarkt) iſt zum 1. April 
zu vermiethen. Näheres Roßmarktſtr. 17, 2 Tr. 

Roßmarktſtraße 17, 2 T. iſt eine Wohnung von 2 nen 
tapezierten Stuben nebſt Sadr zum 1. April zu verm. 
Näheres daſelbſt bei L. Otto. 

Sommerwohnung. 

5 gr. Zimmer und Zubehör, Grenzſtraße Nr. 6, ver⸗ 
miethet Schweiker, Fiſcherſtraße 3, 1 Tr., Comtoir. a 

Gr. Wollweberſtraße 51 iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung von 3 Zimmern nebſt Zubehör zum 1. April er. 
zu vermiethen. 

Friedrichſtraße 5 ſind 5 Stuben und Zubehör, ſowie 
3 Stuben u. Zub. z. 1. April zu verm. Näh. parterre. 


Krautmarkt Nr. 6 iſt 1 Stube mit Möbel ſogl. z. v. 
Grünhof, Heinrichsſtraße Nr. 2 
iſt ein kleines, im Garten liegendes Haus, ganz allein zu 
bewohnen, zum 1. April oder auch früher zu vermiethen. 
Daſelbſt ift auch eine ſchöne Sommerwohnung miethsfrei. 


Oberwiek Nr. 30 


iſt ein Laden nebſt Wohnung, worin ſeit vielen Jahren 
ein Barbiergefhäft mit gutem Erfolge betrieben iſt, zum 


April d. J. miethefrei. 


Oberwiek Nr. 30 
find Räumlichkeiten zur Werkſtatt für Tiſchler, Böttcher ꝛc. 
zum Frühjahr zu haben. 

Oberwiek 50 ift eine Giebelwohnung zu vermiethen. 

Ein Handelskeller iſt ſogl. oder zum 15. März zu verm. 
Umzugshalber iſt ſämmtl. Waare zu verkaufen. Näheres 
in der Exped. d. Bl. 

1 ord. Mann findet Schlafſtelle Baumſtr. 30, H. 1 Tr. 
— — — —- — — 4 U Un — 
Gartenſtraße 17 iſt 1 Sommerwohnung von 3 Stuben 
im Ganzen oder getheilt nebſt Zubehör zu verm. 


Dieuſt⸗ und Beſchäftig ungs-Gefuche. 


Auf einem größeren Gute in Vorpommern wird zur 
Unterſtützung der Hausfrau eine in der Hauswirthſchaft 
und der Küche erfahrene, gebildete junge Dame geſucht. 
Adreſſen ſind unter R. J. an die Expedition dieſes Blattes 


zu ſenden. 


Geübte, ſauber arbeitende Oberhem⸗ 
den ⸗ und Damenhemden⸗Nätherinnen 
finden dauernde Beſchäftigung. 


Hermann Peters, Breiteſtraße Nr. 6. 


Einige geübte Maſchinen⸗Arbeiterinnen 
können placirt werden bei 
Iller mann Peters, Breiteſtr. Nr. 6. 


Einige Strohhut⸗Nätherinnen finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung Frauenſtraße 50. 
Eduard Eggert & Oo. 


Ein junges Mädchen für Alles, welche auch Handarbeit 
gut verſteht, kann zum 1. April in Dienſt treten, Mönchen ⸗ 
17 u. 18, im Schuhladen. = 

Ein Schreiber, der ſich für das Verſicherungsfach aus“ 
bilden will, wird geſucht. Adreſſen ſind unter IB. in der 


Exped. d. Bl. abzugeben. 
Beilage. 


Beilage zu Nr. 106 der Stettiner Zeitung. 


Preuß. Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
zu Berlin. 
Berwaltungsraths⸗Mitglieder: 


Hugo, Fürst zu Hohenlohe, Herzog von Ujest. 

Wilhelm, Fürst zu Puthus, 

Emmo Erat Schaffgotsch, Königl. Kammerherr, Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter. 
Rittergutsbeſitzer V. Treskow auf Gracholin. 

Rittergutsbeſitzer V. Lobelhitz auf Spiegelberg. 

Hermann Henckel. Haupt⸗Direktor der Preuß. Hypothekenbank. 


Die unterzeichnete General⸗Agentur⸗Verwaltung dieſer Geſellſchaft für die Provinz Pommern beehrt ſich, dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Publikum davon Kenntniß zu geben, daß in der am 15. Dezember d. J. ſtattgefundenen ordentlichen General⸗Verſamm⸗ 
lung folgende Statuten⸗Aenderungen beſchloſſen worden find: 

1. Erhöhung des Grundkapitals auf eine Million Thaler; 
2. Erhöhung reſp. Gründung eines Reſervefonds von 500,000 Thlr.; 
3. Wegfall der Prämien⸗Nachſchuß⸗Verpflichtung nach § 20. f 

Hiermit iſt den von den Herren Verſicherten in berflffener Saiſon laut gewordenen Wünſchen vollſtändig Rechnung ge- 
tragen. Es wird vom nächſten Jahre ab zu * 1 8 
feſten billigen Prämien 
verſichert und ferner ein entſprechend hoher Prämien⸗Rabatt gewährt, ſobald der Beitritt auf 5 und mehr Jahre geſchieht. 

Die Geſellſchaft vermittelte 1865 ein Verſicherungs⸗Kapital von Thlr. 8,540,000 mit Thlr. 78,000 Prämie, und bezahlte 
an Schäden und Regulirungskoſten Thlr. 49,300. Sie deckte aus dieſer Einnahme außerdem ſämmtliche Einrichtungs⸗ und Ver⸗ 
waltungskoſten, und erübrigte einen Reingewinn, aus welchem der Grund zu einem Reſervefonds gelegt und den Aktionären 5 % 


Dividende gezahlt wurden. a 
6 Die General⸗Agentur⸗Verwaltung. 
R. Bergemann. 


Im Regierungs⸗Bezirk Stettin vertreten die Geſellſchaft: 


Anklam Erust Bartens, Kaufmann. Paſewalk: Alb. Necker, Kaufmann. 
Bahn M. F. Witte, do. Penkun: G. Radant, do. 
Cammin W. Jahn, do. Plathe: B. Schulz, do. 
Demmin Carl Starck Jun., Sekretär. Pölitz: Ed. Haeger, do. 
Dolitz: Th. Schadt, Gafthofebefiger. yritz: Em. Abraham, Geometer. 

id dichow: Robert Schmidt. eggrmaide: Fischer, Ofenfabrifant. 

arz a. O.: KFerd,, Osten. Gr. Rohrfuhl: W. Piech, Lieutenant. 
Greifenberg: C. Müller, Maurermeiſter. Stargard: Franz Windolff, Kaufmann. 
Greifenhagen: Alb. Heck, Kaufmann. : J. S. Hentschel, do. 
Jarmen: E. Neumann, Thierarzt. f Stettin: G. Borck & Co., Kaufleute, 
Kuhblank: W. Hannemann, Bäckermeiſter. £ F. H 

: . Kiannengiesser, Kaufmann. 

Labes: G. A. Krahmer, Gaſthofsbeſitzer = 
Löcknitz: A. Back. . Rud. Krüger, Kaufmann. 
Luckow: Peuse, Kreisſchulze. 5 Rud. Müller, do. 
Naugard: Matthes, Maurermeiſter. Treptow a. T.: C. Pochat, Rendant. 
Neumark: IL. Metzkow, Gaſthofsbeſitzer. Treptow a. R.: J. Müller, Rentier. 
Nörenberg: F. Stuwe, Gerichts⸗Aktuar. Ueckermünde: G. Gollin, Buchdruckereibeſitzer. 
Paſewalk: F. W. Fleischfresser, Kaufmann. Wangerin: A. Brüger, Brennereibeſißer. 


Paſewalker Brod, ven: 2. 
Die Kauumfabrit 


E n 
F. Schröder, Roſengarten 53, part. 
empfiehlt ihr Lager von Kammwaaren in Schildpatt, El⸗ 
fenbein, Büffel und gewöhnlichem Horn, bei ſauberer Arbeit 
zu billigſten Preiſen. — Jede Neparatur an Schildpatt · und 
anderen Kämmen wird aufs Beſte ausgeführt. 


2 Großſtühle, 1 Pult und 1 Bettſchirm ſind billig zu 
verkaufen Schulzenſtraße 3, 2 Tr. 


8 in jeder Größe werden billigſt verkauft 
Särge Roſengarten Nr. 40. 


Stücken ⸗ Butter 


Gummi⸗Schuhe 
für Damen, von 15 Sgr. an, empfiehlt 
Bernhard Gramtz. gr. Laſtadie 34. 


Julius Lewin, 


49—50, Breiteſtraße Nr. 49-50, 
empfiehlt fein großes Lager 
2 u 
fertiger Wäſche 
für Herren, Damen und Kinder, von guten reellen Stoffen 
nach den neueſten Modellen gefertigt, ebenſo 


Leinem and in allen Nummern 


Tiſch d he dtüch und Breiten, 
l J un Han u JerZeUgE „ 
zu den billigſten Preiſen. d eigengemachte 


Pfund mit 10 Sgr. 


F. W. Kratz. 


Cacao- Pulver, Cacao- Thee, Racahout des 
Arabes, Arowroot, präparirtes Gerstenmehl 
und Bullrichs-Salz, billigst bei 
Hermann Tiede, 
Stettin, Frauenstrasse No. 24. 


Kali- Su erphos hat, 


enthalteud 16 % lösliches phosphorſäures und 20 „/ 


ſchwefelſaures Kali, 8 Etr. 4 Thlr., 
Baker Guano-Superphosphat, 
d Ctr. 314 Thlr. 
Alles pro Brutto- Gtr. per De zu beziehen. 


Stettiner Haupt:Deppt. 
| J. A. Gloth. 


Feine Püchterbutter 


Ar Beſtellungen auf fertige Wäſche werden in kür⸗ EIN 
. RE” zefter Zeit ſauber ausgeführt. EIB 


Alleinige Niederlage der Hamb. 
Aulerikauiſchen Familien⸗Nähmaſchine 


Pollack, Schmidt & Co. in Hamburg 
Julius Lewin, Breiteſtraße 4950. 


Carl Stocken. 
gr. Laſtadie 53. 


Ballſchuhe 


billigſt. 


Gamaſchen empfiehlt 
F. Strebelow, vorm. F. Nesemann, 
Beutlerſtraße. 


empfange jetzt wöchentlich dreimal friſch und verkaufe das 


erhalte wöchentlich dreimal friſch und empfehle 


in weißem Atlas, engliſch Leder und Bronce⸗Leder, mit 
und ohne Abſatz, ſowie die beliebten Dresdener Damen⸗ 


Für Schützen und Jagdfreunde 


halte meine Büchſenmacherei und mein Gewehrlager beſtens 
empfohlen. Bosch, Aſchgeberſtr. 2. 

1 Wolle und Baumwolle, 
St prock⸗Watten, in weiß und blau, wie 


alle andern Tafelwatten empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
die Watten⸗Fabrik, von J. Ph. Zielke, Fubritr. 26. 


Das größte Brod iſt zu haben Mönchenſtraße Nr. 24, 
im Laden. 5 


Gute Mauer⸗ u. Bleudſteine 


frei hier oder Grabower Ablage, bei 7 0 
Julius Saalfeld, Louiſenſtraße 20, 


S Thlr. und 2 Thlr. 
Eichen⸗Kloben I. Klaſſe trocken, ſonſt 8 Thlr. 10 Sgr. 
jetzt 8 Tblr., Torf ſonſt 2 Thlr. 10 Sgr., jetzt 2 Thlr., 
bei Partieen billiger. 
F. Kindermann, Silberwieſe 
Comteir: Kloſterdraße 6. 


Zur Einſegnung! 
Schwarze 
Seidenzeuge 
in beſtem Fabrikat, ſehr haltbar, FE 
noch zu alten billigen Breifen. 8 
Schwarze & 
Kaſchemirs 
in ſchoͤner br. Qualität a 25 Sgr. 
Gewirkte Longſhawls, 
in Prachtdeſſins, von 10 Thlr an. = 
Kaſchemir⸗Tücher & 

in weiß und ſchwarz, von 3 Thlr. an. 

Umhänge 
in ſeidenen und wollenen Stoffen 


für jedes Gebot. 


M. Hohenstein, 
Schulzeuſtraße Nr. 19. 


Alter extrafeiner Cognac, 
3 Rum, 
„feine Arracs, 

Düſſeld. Punſch⸗Extrakt, 

Glühwein⸗Eſſenz 
empfiehlt 


Albert Grossmann, 
Lindenſtraße Nr. 24. 


Cathar. Pflaumen. 
Türk. Pflaumen 
empfiehlt 


Albert Grossmann, 
Lindenſtraße Nr. 24. 


Beſte trockene Wolliner Schlemm: 
freide zu 8½ Sgr. pr. Centner bei 
Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 
Fichten, elſen, eichen, birken und buchen 
Brennholz, 


Gesundheits-Chocolade, Chocoladenpulver, vorzüglich trocken und feſt, offerirt zu 7, 8, 9, u 10 Thlr. 
Cacao-Masse, exstrafeines entoeltes Caracas- frei vor die Thüre 


wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Guten eingemachten Sauerkohl 
à Pfund 1½ Sgr. Grabow, Gießereiſtraße 25. 


Feinſtes raff. Petroleum, Ja 
Carl Schack, Baumſtraße 5. 


Tine Auswahl Sophas und eſchene BVetiftellen wit 
Matratzen, billigſt, Schuhſtr. 23, 3 Tr. 


Feinſte Parafſinkerzen 
in allen Packungen, ſowie 
Pommerſehen Leim 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
oritz Rosenstein, gr. Domſtr. 23. 


ianinos unter Garantie billig zu ver 
kaufen, auch ein hohes ſehr wenig gebrauchtes Piano iſt 
daſelbſt zu verkaufen. I'. Mut, Schubſtr. Nr. 4. 
dale zu verkaufen. E. Huet, Schubſtr. . 

Nähmaſchinen zu Weißzeug, Double und allen andern 

Stoffen empfehlen wir von unſerm Commiſſions Lager- 
Dieſe Maſchinen geben denen aus den berühmteſten Fa⸗ 
briken hervorgegangenen in keiner Hinſicht etwas nach und 
zei 7 ſich dei ihrer ee 7 praktiſchen Konſtruktion 
noch durch ſehr billige Preiſe aus. 

12 NE Zahlungs edingungen kommen wir we⸗ 
niger Bemittelten möglichſt entgegen. 
h Telscho 


Gebr. w 
er Comtoir, Mittwochſtraße 5. und 6 


von geſangreichem Ton find 


ur EEE, Bir 


N 5 
> 5 Ne 
hr Kom. 


2 r b 
2 2 8 * — 
Nur im Hotel zum Deutſchen Hauſe, Breiteftr. 58, part. 
Im Jutereſſe der geehrten Hausfrauen der Stadt 15 
Stettin u. Umgegend z. Ansſtener u. häusl. Gebrauch. 
Seit einer Reihe don mehr als 20 Jahren habe ich hier zu verſchiedenen Zeiten BR 
einen Verkauf von reimen Leinen waaren, beſtehend in Leinewand, 
Tiſchzeugen, Handtüchern, wie auch weißleinenen Taſchentüchern, 

gehalten und erfreute mich jederzeit eines bedeutenden Abſatzes, welchen meine große 
illigkeit u. Neellität hervorrief. Ich bin jetzt gezwungen, mein ſehr be- 
deutendes Lager, um meine Arbeiter trotz der bedentenden Steigerung der leinenen 
Garne ſortarbeiten laſſen zu konnen, unter allen umſtänden zu Geld zu machen. 


2 1 * „ D. „ 
Preis⸗Verzeichniß (feſte Preiſe). N 
1 Stück Leinewand von 50 —52 Berliner, 58 —60 ſchleſ. Ellen, zu 1 Dutzend BR 
Hemden, wird für 10 Thlr. verkauft, jetziger reeller Preis 12½—15 Thlr. — Dei 
1 Stück feinere Zwirn⸗Leinewand zu LA—16— 18 Thlr. jetziger Preis 17—24 Thlr. — 1 Stück ertrafeine Bi 
Leinewand zu Oberhemden und Bettwäſche zu 46—20—2 5 Thlr., jetziger Preis 20—30 Thlr. — 20 Stück 
ſchwere Creas-Leinewand zu Arbeitshemden von 1 1 ½ Thlr. an, jetziger Preis 14 —18 Thlr. 
Ellenweiſe und in halben Stücken wird nicht verkauft. 
Der Verkauf hat unlängſt begonnen und währt nur kurze Zeit. 
NB. Auch ift ein großer Poſten einzelner Tiſchtücher wie anch Tiſchdecken in grau und gelb, 
ebenfalls nur aus reinem Leinen, vorhanden. 2 : 
Für ganz rein Leinen wird geſetzlich garantirt. Ich bitte nochmals, dieſe günftige Gelegenheit zu berück⸗ 


ſcchigen P. Schottländer aus Breslau. 


3 a 
a N 


Die Tuchhandlung von . E. Jonas, 
Sehulzenſtraße 29, empfiehlt: 
Forſt⸗ und Steuer⸗ (grüue) Tuche, 
Militair⸗Tuche und Trikotees, 
Schwarze Tuche und Bukskins 
in allen Qualitäten zu den billigſten Preiſen. 


Neue Frühjahrs⸗Stoffe jun 


in hübſchen Muſtern empfiehlt die 


Tuchhandlung von J. E. Jonas, Schllzeuſtraßk 29. 
NB. Noch voträthige Winterſtoffe zum Einkaufspreiſe. 


Pianoforte⸗Magazin 


Louiſenſtraße 13, von U. Wolkenhauer, Stettin, Louiſenſtraße 13, 


am Roßmarkt. am Roßmarkt. 

Das Magazin iſt aufs reichhaltigſte aſſortirt mit Conzert⸗ u. Stutz⸗Flügeln, Pianos in Tafel: 
form, Harmoniums, Harmonicordes (Harmonium in Verbindung mit dem Pianino) u. Pianinos⸗ 
aus den rühmlichſt bekannten Fabriken von: 


C. Bechstein und W. Biese in Berlin, 
Königliche Hof⸗ Fabrikanten. 
IJ. G. Irmler in Leipzig, 


artes Voigt in is, 
— — -— Ernst Irmler in Leipzi 


erehlim in Brüſſel, 


Jaeoh Czapl in Wien, Hölling & Sbnugenberä in Zeitz, 
Julius Grähner in Dresden, | 


T. Dörner in Stuttgart, 
Carl Seheel iu Caſſel, | 


C. Loekingen in Berlin, 
J. & PF. Sehledmayer in Stuttgart, Mädler, Schönleber & Co. 


in Stuttgart. 


Sämmtliche Inſtrumeute werden unter mehrjähriger Garantie zu möͤglichſt billigen Preiſen ver⸗ 
kauft, ſo wie gebrauchte Inſtrumente in Zahlung angenommen. 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt une gewiſſenhaft ausgeführt. 


Gegen Gicht, Rheumatismus, Glieder⸗ und Zahnreißen iſt als 
ſicherſtes Heil⸗ und Linderungsmittel das 


Bakumyl 


von Autoritäten der Merizin-anerfant und empfohlen. Daſſelbe iſt nur allein echt 
in Originalflaſchen a 1 Thlr. zu haben im General⸗Depot für Pommern von 
A. Martini, Heine Domſtraße Nr. 11. 


NB. Wiederverkäufern gewähre Rabatt. 


Mahagoni Fourniere. 
750 Eine neue Sendung iſt wieder eingetroffen und empfiehlt davon zu ganz FR 
billigen Preiſen Die Fournier⸗Handlung von 5 


L. Krüger, Roßmarktſtraße Nr. 15. 


nd A 1 
Empfehle in guter und gediegener Wagre: 
Schreibpapier, Buch 2, 244, 3, 3½, 4 u. 5 Sgr. Stahlfedern, Groß 2½ Sgr. bis 1½ lr. 
Conceptpapier, I, 114, 2, 2½, 3, 15 5 Stahlfederhalter, Dutzend 1 Sgr. bis 1 Ahl 
Briefpapier, 1, I½, 2, 2½, 3, 4, P Gelbe Brief⸗Couverts, 25 Sud 6 Pf. 
do. mit Namen, Buch 214,4 u. 5 Weiße ſtarke Couverts, 25 Stück 1, 2, 3 Sgr. 

Siegellack, Pfund 5, 7½, 10 Sgr. bis 2 Thlr. Notenmappen in Leder, Stück 6¼, 7% 15 Sgr. 
Papeterien, Stück 2, 27½, 4, 5 Sgr. bis 3 Thlr. Federkaſten mit Goldpreſſung, Stück 9 Pf., 1 Sgr. 
Notizbücher mit reicher Deckelvergoldung, in Papier, Cal⸗ dei Tum Holz und Blech, Stück 2, 2½, 4, 5 Sgr. 

lico und Leder, Stück 6 Pf., I Pf., 1 Sgr. bie 1 Thlr.] bis 1 Thlr. 
Schreibmappen in Papier, Callico und Leder, mit und Portemonnaies, Stück 1, 2, 4, 5 Sgr. bis zu den feinſten. 


ohne Einrſchtung, von 2 Sgr. an. Photographie-Albums in großer Auswa l, zu 
Schulmappen bi Mädchen von 12½ Sgr. an. AM ne Ba * Büdern 10 Sgr. a 
S Mast 4½ Bogen ſtark, 6 Pf., orniſter mit Seehundsfell, 22½ Sgr. 
Schreib cher, mit gutem Patentpapier, Stück Bleifedern, Dutzend 1½, 2½, 2 


N Zeichenbücher, 15, 2% Sgr. 
Contobücher in jeder Größe und beliebiger Liniatur, i 
Copirbücher, Copirpreſſen, ſowie alle Schreib⸗ und Zeichen materialien. 


R. Schauer; 
Buch Muſikalien⸗ und Papier⸗Handung, 


r. 12. Breiteſtraße Nr. 12. 
Rheinsberger Tafel⸗Bier Havanna- Ausschuss. 
Von den beliebten Havanna-Ausſchuß⸗Cigarren a 20 Thlr. 


empfiehlt, 26 . a r o, Glas, 70 1. 167 80 a e 
erber oſengarten 70. esp. r. pr. Mille, habe jetzt wieder bedeuteudes 
Franz er f 8 Lager, und erlaube mir hiermit dieſe Sorten wieder in 


Corſets, weiß, roth u. grau, empfiehlt Marie Erinnerung zu bringen. 


Welehardt, gr. Domſtraße 10. R. Schiemann, gr. Wollweberftr. 40, 


habe ſtets eine große Auswahl von 


R. Schiemann, gr. Wollweberſtr. 40. 


Wunſch den geehrten Herrſchaften zu jeder Zeit ins Haus 
befördert. 


Hornſtücken, liegen zum Verkauf in der 


Las Delichast 
Unter dieſem Etiquett empfehle allen Liebhaderu feiner 
Cigarren eine 8 5 
ächte Hlavaua-Cigarre 63er Ernte 
zu dem belligen Preiſe von 35 Thlr. pro Mille. Ebeuſo] 


Wollene u. Merino⸗Unterhemden, 
welche in der Wäſche weder einlaufen 
noch hart werden, geſtrickte Kamiſols, 
Unterbeinkleider, Herren, Da⸗ 
men: u. Kinderſtrümpfe, Ga⸗ 
mafchen, Leibbinden, Kinder⸗ 
ſchuhchen, gehäkelte Corſets, 
Seelen wärmer, Pelerinen, 
Hündſchuhe ze. je 
Wollene, baumwolleue und 
Vigogne⸗Strickgarne, in beſter F% 


ächten Begalias 
von 40 — 120 Thlr. pro Mille, auf Lager. 7 


Zur Einſeguung 


l Qnalität und jeder Melange empfehlen! 

empfehlen : illigſt ne 
1 A 1 E & Theod. Gramtz, Breiteſtr. 20 
Rud. Gramtz, Kahlmarkt 17. 


und 


schwarze Taffete 
in vorzüglicher Qualität, zu 
ſehr billigen Preiſen. 


Gebr. Saalfeld, 


Breiteſtraße Nr. 31. 


„Ein Wachtel⸗Hund iſt billig zu verkaufen Fuhrſtr. 12, 
im Keller. 


Ein neuer eleganter Halbverdeck⸗Wagen iſt billig zu 
verkaufen. Kl. Ritterſtraße 2. 


30 Quart gute Milch konnen täglich für 10 Pf. per Quart 
nachgewieſen werden im Volksanwalts⸗Büreau am 
Paradeplatz, Kaſematten 54. 


Galgwieſe, Bäckerberg Nr. 5, iſt ein neuer Schweine 
koben zu verkaufen. 


Ein faſt neuer eiſerner Ofen iſt wegen Mangel an 
Raum billig zu verkaufen. Grüne Schanze 2a, im Hin⸗ 
terhauſe 3 Tr. bei Plath. 

Eine neue Drehrolle iſt zu verkaufen Fiſcherſtr. 200. 

in Polizei⸗ und Unterſuchungs⸗Sachen, ſowie 
Nath in alen er er des ne ge⸗ 
Nachſtehende Hauptſorten empfehle ich beſonders: richtlichen und geihäftlichen Verkehrs wird umſonſt er⸗ 

Hav 1 theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
u U ern A ig Mute Klagen, Widerſprüche, Klagebeantwortungen: Reſtitutions⸗, 
Rekurs⸗, Gnaden- und Bittgefuche, Appellations⸗Anmel⸗ 
dungen und Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer- und An- 
zugsgeld⸗Reklamationen, Denunziationen, Briefe, Schrift⸗ 
und Noten⸗Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 
Harmonika raden 

Gleichzeitig empfehle ich meinen Vorrath von neuen Har⸗ 
monika zum billigen Fabrikpreiſe; auch werden alte gegen 


neue Harmonika in 4 — genommen. 
A. Bötteher, Fuhrſtraße 13, Harmonika⸗Fabrikant. 


12 Stück Viſitenkarten Porträts 
haler, 
6 Stück 20 Sgr. 
im photographiſchen Atelier 


Albrechtſtraße Nr. 1 


konnen alle Tage von 9 bis 4 uhr daſelbſt angefertigt 


werden. 
Pfänder. 


Zum Verſetzen und Einlöſen im 
empfiehlt ſich die eonceſſ. Frau Tiede, Pelzerſtr. 24, i. 8 


hieſigen und Stargarder Leihamte 


Zinkſchmelze 


von 


Hermann Cohn, 
20. Breiteſtr. 20. 


Die ſteigende Konjunktur ver⸗ 
anlaßt mich, für Dachzink und 
Zinkabfälle von jetzt an einen 
höheren Preis von ) ½ Thlr. 
pro Gentner zu bewilligen. 

Hermann Cohn 


20 Breiteſtraße 20. 


Die Herren v. d. Porten & Co. in Hamburg 
haben mir für Stettin die Niederlage ihrer in Form von 
Cigaretten gearbeiteten, mit einem aus reinen Tabaks⸗ 
Rippen fabrizirten Deckblatt verſeheuen Cigarren gegeben. 
Dieſelben, durch reinen Geſchmack, kreideweißen Brand u. 
große Währſamkeit ausgezeichnet, dürften ſich bald Beifall 
erringen. 


Afrien (ff. türkiſche Einlage), 
Hammonia ff. Dara-Cuba-Einl.), 10% 
Gallia (ff. Braſil⸗Einlage), Br 
A. E. Meyer, 
Kohlmarkt Nr. 19 und 
Paradeplatz Nr. 8, Ecke der Breitenſtraße. 


Von Montag, den 5. März ab werde 
ich im Hötel de Prusse, Louiſenſtraße, mit 
dem Verkauf meiner geräucherten Fleiſch⸗ 
waaren anfangen, welches ich hierdurch 
einem hochgeehrten Publikum Stettins ganz 
ergebenſt anzeige. 

ilhelm Brendel aus Cöslin. 


Eine gute, haltbare, ſchwarzſeidene Mantille, paſſend zur 
Einſegnung, iſt zu verkaufen Artillerieſtraße 3, H. 3 Tr. 


800,000 Stück Mauerſteine 


beſter Qualität hat zum billigſten Preiſe abzulaſſen 
Rudolf Krohn, 


Comtoir: Handelshalle, 2 Treppen. 


Ganz friſch gebrannter Rüdesdorfer Kalk 
zum billigſten Preiſe, iſt bei mir ſtets 
vorräthig. Rudolf Krohn, 


Comtoir: Handelshalle, 2 Treppen. 
Zartenthiner Torf 


von dem neuen Moor unmittelbar neben dem des Herrn 
Baron v. Puttkammer, von demſelben Grund 
und Boden, und, da das Moor erſt im ten Jahr in An⸗ 
griff genommen, von vorzüglicher Qualität, verkaufe jetzt 
* 1000 mit 2 Thlr 15 Sgr., frei v. d. Thür bei 2000 
großer Aſpänn. Fuhre, trocken a. d. Schuppen unter 
Garantie. Beſtell. u. Abfolgeſcheine, wie Proben im Com: 
toir Papenſtraße 14, 2 Tr. J. Basch. 


Torf ⸗Verkauf. 

Um gänzlich zu räumen, verkauft vom Lager Holjſtraße, 

der bis jetzt 2 Thlr. 20 Sgr. gekoſtet, von jetzt an 2 Thlr. 
10 Sgr. frei vor die Thür. 

Fr. Wilh. Dittmer. 


F. Knick, 
Nr. 8. Mönchenftrafie 8, 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Damen⸗ 
Gamaſchen, Rinberftefeln, Ball. und Morgen ⸗ Für eine deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft wer⸗ 
ſchuhen in allen Stoffen und Größen. Ar den tüchtige und reelle Agenten bei 10% Proviſion und 
Beſonders empfehle ich meine echten 15 Sgr. Police⸗Gebühren zu engagiren gewünſcht. Adr. 
Gummi-Galosehen billigt. mit Angabe der Wohnung bitte unter X 3 dieſes Blattes 
Da ich zum 1. April d. J. mein Geſchäfts⸗ niederzulegen. 
Lokal nach der Schulzenſtraße 40 verlege, bin ich 
Willens, mein Lager zu verkleinern, und verkaufe 
deshalb zu billigen Preiſen. 


A. Tœpfer, 


Schulzen⸗ und Königſtr.⸗Ecke, 
hält ſich bei Gelegenheit neuer 
Wirthſchafts⸗Eiurichtungen 
beſtens empfohlen. 

Brod⸗ Offerte! 


s richtige Hamburger Schwarzbrod iſt nur zu haben 
rwieſe, Siedereiſtraße Nr. 11, auch wird daſſelbe auf 


— 


Gummiſchuhe reparirt am beſten C. Hoflmanm, 
Schulzenſtraße 23. 


Metall⸗Sehablonen⸗Fabrik. 
Nur 1 Sgr. kostet 


der Buchſtabe zum Vorzeichnen der Wäſche, und habe 


große, Mittel und kleine Buchſtaben vorrätig, 
ſowie ien Namen, Verzierungen in Taſchentüchern, 
Schablonen zu Weißſtickereien, Pinſel und 

arbe, auch wird jede Beſtellung von Kupfer⸗ und 

effing Schablonen ſchnell und ſanber angefertigt. 
1000 Stück Peta hafte find vorräthig, mit Heft 
n Stück nur 5 Sgr. Jede Art von Gravirum- 
gen in allen Metallen werd fauber ausgeführt. 
A. Schultz, Metallſchablonen-Fabrikant, Pelzerſtr. 2 8 


a meiner frügeren Offerte zur Abfaſſung 
ſchriftlicher Eingaben ꝛc. und Ordnung verwickelter Rech⸗ 
wee aen. nehme ich auf unten bemerkten Wohnungs⸗ 
wechſel ergebenſt Bezug. 

Grünhof, den 1. März 1866. 


Meenke, Bädermeifter. tenandt, Regierimgs-Selvetair a. D., 


Avis Pölitzerſtraße 10. 
für die Herren Gärtner und Wü che wird ſauber ſtickt 
i d billi ge 
Land wirthe. ſche . Nr. 15, 1 Tr. 


60-70 Scheffel reine Hornſpähne, 5—6 Centner 


wird rein und billig gewaſchen gr. Woll ⸗ 
weberſtraße 70, i. K. 5 


© Wüſche 


Kammfabrik 
F. Schröder, Roſengarten 53, part. 


